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®r.--3ng. Egon Dreves in Düsseldorf:

Im Geiste der neuen Zeit
A n lä ß l ic h  d e r  F e i e r  d e s  2 S j ä h r i g e n  B e s t e h e n s  d e s  B e x i r k s v e r e i n s  

“D ü s s e l d o r f ,  d e s  ä l t e s t e n  B e z i r k s v e r e i n s  d e s  V e r b a n d e s ,  h i e l t  d e r  V e r 
f a s s e r ,  G r ü n d u n g s m it g l i e d  d e s  V e r b a n d e s ,  e i n e n  m i t  g r o ß e m  B e i f a l l  a u f 
g e n o m m e n e n  V o r t r a g ,  d e m  w ir  d i e  n a c h s t e h e n d e n  A u s fü h r u n g e n  e n t n o m m e n  
h a b e n .  D i e  S c h r i f t l e i t u n g .

Wer sich ernsthaft mit unserem Verbandswerden 
und der Verbandsarbeit beschäftigt, muß neben 
dem Verstand auch die Seele teilnehmen lassen, 
denn die Verbandsarbeit führte und mußte not
wendigerweise in philosophische Gründe führen.

Im Laufe der Zeit, in der sich der Verband ent
falten mußte, die ja —  wie alle Zeiten der Ge
schichte —  trotz allem eine Zeit der Entwicklung 
war, also auch einen positiven Kern trug, wuchs im 
Verbände immer stärker die Abwehr gegen alles 
was auf „us“ endet, aber so weit vom Idealismus 
schöpferischer Menschen entfernt ist. Wie eine 
Fahne starken Bekenntnisses erhielt in diesen Zei
ten unsere Zeitschrift den Obertitel „Technik und 
Kultur“.

Was in der Zeitschrift „Technik und Kultur“ 
behandelt, im Verbände erarbeitet und was als 
letzte Ziele herausgestellt wurde, grub sich im
mer tiefer in das ein, in dem wir alle wurzeln: in 
Volk und Vaterland; es wuchs immer höher hin
aus über die Sphäre des materiellen Daseins in 
das höhere zu erstrebende Sein, in die Aufgaben  
auf dem Gebiete der Kultur unseres Volkes.

Immer mehr beginnen die im Fach befangenen 
und in ihre technisch-industrielle Arbeit einge
sponnenen Ingenieure sich umzusehen und zu 
fragen: Wer sind wir an sich, was sind wir im 
Volk, was sind unsere Aufgaben im Volk und im 
Staat? Immer mehr wächst der W ille, die Un
freiheit, das Gebundensein an materielle Interes
sen abzuschütteln und zur bewußten vollen Mit
wirkung am gemeinen Besten, am Wohl des V ol
kes zu gelangen.

In einer Epoche, in der sich eine Entwicklung 
vollzog, die von der höchsten individuellen Frei
heit zum Sklaventum stärksten Materialismus und 
wieder zur wahren Volksfreiheit unter der Fahne 
des Gemeinsinnes in das Dritte Reich führte, ist 
der Verband Deutscher Diplom-Ingenieure ohne 
Schwanken seinen geraden W eg gegangen nach 
dem Gesetze, nach dem er errichtet wurde, treu 
seinen inneren Zielen, und so ist er auch hinein
gewachsen in die neue Zeit mit ihren neuen Mög
lichkeiten.

Das heute feststellen zu können, nachdem 25 
Jahre Verbandsarbeit offen vor allen Augen lie
gen, bedeutet einen Höhepunkt, dessen sich w e
nige Gemeinschaften rühmen können, und dieser

Tatsache dürfen sich die Träger der Verbandsar
beit freuen!

*

Es ist notwendig, das Gesamtproblem zu kenn
zeichnen; um zw eierlei handelt es sich dabei: ein
mal um die Frage der Technik als Beruf, zum an
deren darum, daß man wohl das materielle W ir
ken der Technik in Volk und Staat kennt und in
dustriell-wirtschaftlich voll auszunutzen bestrebt 
war, daß man aber für ihr ideelles Wirken kein  
Auge hat; da dies auch nicht materiell sichtbar 
ist, gibt man auch der Technik und ihren Trägern 
nicht die „Stellung“, die man Berufen und ihrer 
Arbeit gibt, bei denen man beide zu beobachten  
gewohnt ist.

Von der gegebenen „Stellung“ im Volk und im 
Staatsleben hängt aber die W irksamkeit und auch 
die Auswirkung auf die Personen ab; beide wer
den deshalb durch diese Sachlage gehemmt. Das 
ganze ist ein Schicksalskreis, aus dem man nur 
dann teilweise herauskommen kann, wenn man 
alle Begriffe tief ergründet und nach weltanschau
lichen, kulturellen, ethischen, völkischen usw. 
Gesichtspunkten betrachtet.

*

Der junge Mensch, der sich über seinen künf
tigen Berufsweg entscheiden soll, hat entweder 
auf Grund seiner besonderen körperlichen, gei
stigen und seelischen Veranlagung den bestimm
ten Drang zu einem ganz bestimmten Beruf, oder 
aber er überlegt lediglich, wo und wie er am 
schnellsten und sichersten zu einem möglichst 
guten Einkommen gelangen kann. Der erstere 
trägt in sich die bestimmte Berufung, die ihn zu 
einem Beruf gewissermaßen zwingt, der zweite 
sucht nicht den Beruf, sondern den Erwerb.

Menschen dieser verschiedenen Auffassung fin
den sich in allen Berufskreisen. Doch werden die 
auf Erwerb eingestellten in um so kleinerer Zahl 
vorhanden sein, je ideeller der Beruf an sich ist. 
Man muß nun klar genug sehen, daß bei allem, 
was ein Berufsstand zu seinem Auf- und Ausbau 
im echten Sinne eines seine Aufgaben in Volk und 
Staat verfolgenden Berufes plant und tut, alle 
diese auf Erwerb gerichteten Zugehörigen einfach  
auszuscheiden haben; mit ihrer Mitwirkung kann  
kein vernünftiger Mensch rechnen.
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W ir m üssen deshalb auch innerhalb unseres 
Berufes bei allen Arbeiten diesen A nteil der Stan
desgenossen ausscheiden, da er für das, was wir 
wollen, nie das richtige berufliche Verständnis 
haben kann und nur in der Lage ist, an der N utz
nießung äußerer Errungenschaften teilzunehmen. 
Wir müssen uns aber auch aus dem Kreise aller 
übrigen in dem technischen Berufskreis Tätigen  
die gleichermaßen eingestellten ausgeschieden  
denken, wenn wir innerhalb des gesam ten Berufs
kreises uns über höhere Zwecke und Ziele aus
einanderzusetzen oder nach Gemeinsamem zu 
suchen haben.

Andererseits aber darf gerade unser Verband 
sich besonders als Sachwalter der „Berufenen“ 
fühlen, weil er an sich keine materiellen Vorteile 
für die M itgliedschaft zum Zweck und Ziel hat, 
weil er vielmehr von seinen Mitgliedern einen g e
wissen Grad von Berufsidealism us voraussetzt 
und weil deshalb sich in seinen Reihen vorzugs
w eise gerade diejenigen Diplom -Ingenieure ge
sammelt und verbunden haben, die das Ideelle, 
Berufliche über alles andere stellen.

W eil das so ist, konnte der Verband auch in der 
schweren Zeit des Umsturzes nach dem Kriege, 
in der wachsenden Herrschaft des marxistischen  
Materialismus den Kampf gegen die M aterialisie
rung seines Zweckes, gegen die Vergewerkschaf- 
tung siegreich durchfechten, und in dieser Zeit 
des N iederganges konnte deshalb der Verband 
seine Zielsetzung in gerader Linie seiner bisheri
gen Entw icklung erweitern und immer stärker 
nach dem kulturellen, vaterländischen, völkischen  
Gebiet drängen, sich immer mehr noch vom  ma
teriellen, eigennützigen W irken abwenden.

Man lese in der Verbandszeitschrift die Jahr
gänge dieser unheilvollen Epoche des Zwischen
reiches nach, die Einstellung zu den Ereignissen  
in der Zeit des Kampfes um Rhein und Ruhr, zu 
der nachfolgenden politischen Entw icklung —  
und man wird mit lebhaftem Anteil die starke 
innere A ufw ärtsentw icklung miterleben!

Aus dieser, auf höherer ethischer Verpflichtung 
beruhenden E instellung heraus, konnte in der Ver
bandszeitschrift der Verbandsvorsitzende, Geh. 
Reg.-Rat Professor F. R o m b e r g ,  zur Jahres
wende 1931/1932 die zielgebenden Sätze schrei
ben:

„ . . .  Wir waren Erben, wir werden wieder Ah
nen werden, oder wir werden nicht mehr sein. 
Wir müssen wieder von dem vergänglichen Ir
dischen zu den unvergänglichen W erten des 
Ewigen. D ie Idee muß wieder höher stehen  
als der St o f f . . .

Der neue Mensch wird die wahre Persönlich
keit lieben; denn sie ist ihm Inbegriff starker 
geistiger und sittlicher Kräfte. Für ihn wird 
es keine Masse mehr geben, da der Mensch als 
Masse nur die Verkörperung alles Irdischen 
und Vergänglichen in ihm ist. W enn heute 
die Masse ein Problem geworden ist, so ist der 
alte Mensch daran schuld, der die Menschen 
hat zur Masse werden lassen. W as kann klarer 
die Unzulänglichkeit des alten Menschen be
zeichnen, als dieses Problem, das er geschaf
fen h a t ! . . . “

Solche philosophische Betrachtung von W elt 
und Dingen von der Basis einer bestim m ten, ide
alistischen W eltanschauung aus, die nicht nur Be
trachtung bleibt, sondern auch den W eg zur Tat 
zeigt, konnte nur in einem Organ eines Verbandes 
stehen, der den entgegengesetzten  W eg beharr
lich verfolgte, wie die Zeit ihn zu schreiten schien. 
Und sow eit das A uge reicht, in keinem  Organ 
irgendeiner technischen Organisation war auch 
nur eine ähnliche E instellung zur Zeit möglich, 
und sie war auch nicht zu finden!

Dies Beispiel als eines von vielen  zeigt, wie der 
Verband innerlich die W eltanschauung unserer 
neuen Zeit mit entw ickelte und mit vorbereitete, 
in den Grenzen, die ihm rechtlich nun einmal ge
steckt waren, aber zw eifellos zum m indesten stark 
an diese Grenzen herangehend, und so innerlich 
auch in den Nationalsozialism us hineinwuchs, in
dem er die D inge um Volk und Staat auf die 
höhere Ebene einer alles um fassenden W eltan
schauung zu heben suchte, in der über allem ein
zelnen das Gesamte, über dem einzelnen Men
schen das Deutsche Volk, und über allem  das 
Ewige, das göttliche W alten steht.

Doch —  alles Erkennen und Erfühlen der hohen  
Aufgaben nützt nichts, wenn nicht der anerkann
te Schaffensplatz in der Gesamtheit zur Verfü
gung steht und wenn nicht der W eg geöffnet 
wird, auf dem alles Gute, Gewollte in die Tat, in 
die W irklichkeit um gesetzt werden kann.

*

Im neuen Staat, im D r i t t e n  R e i c h e ,  in 
dem der Nationalsozialism us eine höhere W eltan
schauung und durch sie den neuen Menschen 
formt, muß auch unsere Arbeit ihren A usgangs
platz und W irkungsweg finden, und darum geht 
jetzt unsere Arbeit, Ringen und Entw ickeln; denn 
noch immer liegen die D inge nicht so, daß man 
allgem ein wüßte, was unser Berufsstand neben 
dem Materiellen besonders ideell in seinem  Wir
ken für das Volk bedeutet und bedeuten kann. 
Im G egensatz zu manchen anderen Berufen sind 
wir deshalb gezw ungen, das erst noch zu bewei
sen, damit man von der N otw endigkeit dessen 
überzeugt wird, was uns zugebilligt werden muß.

Der Beweis ist zu führen, daß auch unser Schaf
fen ein Teil des geistigen  und sittlichen Seins des 
Volkes ist, also im W eltanschaulichen und im Kul
turellen m itenthalten ist. Wir sollen im Gegen
satz zu anderen Berufen, jetzt noch beweisen, 
daß wir nicht die Träger der m ateriellen und 
eigensüchtigen E ntw icklung der Vergangenheit 
waren. Darum geht jetzt das Ringen.

Der W eg dazu ist im Verbände bereits längst 
beschritten. Dabei ist von der richtigen Erkennt
nis ausgegangen, daß zuerst die B e g r i f f e  ge
klärt und umrissen werden müssen, um dann von  
ihnen aus bis an die W urzeln der Gedankenreihen  
entw icklungstechnischer und philosophischer Art 
hinabzusteigen und von dort aus aufbauend die 
rechte Erkenntnis zu finden. Dabei ist es weniger 
wichtig, daß die Definitionen überall anerkannte 
oder bis in jeden W inkel alles um fassende sind- 
nötig ist vielmehr, daß die Entw icklung folgerich
tig, also „schlüssig“ ist.
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Im Verbände wurde für das Gesam twissensge
biet des Ingenieurs der Begriff Ingenik geprägt. 
Anderwärts lehnte man diesen Begriff ab, 
oder man streitet darüber, ob die Ingenik zu den 
W issenschaften überhaupt gehöre, ob sie eine 
Naturwissenschaft oder eine Kulturwissenschaft 
sei. In W irklichkeit kann doch darüber kein  
Streit herrschen, da es nur eine Form der Samm
lung und Ordnung von Erkenntnissen gibt, die 
man wissenschaftlich oder W issenschaft nennen 
kann.

In jedem W issensgebiete gab es eine „vorwis
senschaftliche“ Zeit, die ihre Erkenntnisse auf Er
fahrungen auf baute; sie beobachtete die Dinge 
und Erscheinungen, reihte Einzelerscheinungen  
aneinander, um etwas Gesetzähnliches zu erhal
ten. Wenn aber Erkenntnisse im „wissenschaft
lichen“ Sinne entstehen sollen, so muß zuvor ein 
W eg gefunden sein, um die Dinge zur „gesetz
mäßigen“ Darstellung zu bringen. Die wissen
schaftliche Form der Forschung gipfelt nicht in 
der Untersuchung darüber, wie die Einzelheit aus
sieht, sondern: wie man sich das Ding im Ueber- 
gang von einem Zustande zu einem anderen vor
zustellen hat, ohne daß der Begriff, das W esen 
des Dinges dabei ausscheidet.

Um das Jahr 1600 zeigten Kepler und Galilei, 
daß nicht dadurch die Bewegung eines Dinges er
faßbar wird, daß man es in der bisherigen Art in 
verschiedenen Punkten seines Bewegungsweges 
sich als „in Ruhe“ vorstellt und es dabei einer 
Untersuchung seines Zustandes unterwirft, son
dern: nur dadurch wird die Eigentüm lichkeit eines 
Bewegungszustandes erforschbar, wenn man sich 
dem Ding in jedem Punkt und jedem Augenblick  
seiner Bewegung etwas beigelegt denkt, das nur 
dem Bewegungszustand selbst eigen ist, das nie 
verschwindet, solange die Bewegung selbst an
hält, das also auch nicht hinweggedacht werden 
darf, wenn man sich das Ding zwecks Unter
suchung im Ruhezustand vorstellt.

Diese Eigentüm lichkeit des Bewegungszustan
des eines Dinges ist sein „W irkungsvermögen“, 
für das später der Begriff „Energie“ geprägt 
wurde. Die beiden Forscher schufen so ein ganz 
neues „Denkm ittel“ über Veränderlichkeiten und 
Zustandsänderungen, das nur den Vorgang selbst 
erfaßt, ohne daß dabei das Ding selbst zunächst 
eine besondere Rolle spielt.

Auf diesem W ege kam die Forschung zu dem  
Begriff der „Gesetze“, die für alle Vorgänge nur 
die Tendenz ihrer Fortsetzung umfassen, also 
nicht das Seiende, sondern das Werdende. Es 
entstand die neue W elt des „wissenschaftlichen  
Denkens“, zu deren Durchdringung auch eine 
neue mathematische Methode erforderlich wurde, 
die —  im Gegensatz zur alten Mathematik —  ihre 
„Größen“ als werdende denkt. Dies neue mathe
matische Rüstzeug der neu entstehenden W issen
schaft brauchte zu seiner Entwicklung weitere 
hundert Jahre; es wurde ebenfalls gleichzeitig von  
zwei Forschern begründet: Leibniz und Newton  
(um 1700).

So brachte diese Umwandlung der mensch
lichen Forschung in das wissenschaftliche Arbei
ten: das Aufsuchen energetischer, gesetzm äßiger

Zusammenhänge und Umwandlungen an Stelle  
der Betrachtungen der Objekte selbst, bei der in 
jedem Punkte der Betrachtung stets auch das 
ganze Gesetz des Vorganges (seine ganze Kurve) 
festgehalten ist, nicht nur auf dem Gebiete der 
reinen Naturwissenschaften, die so erst eigentlich  
geboren wurden, sondern sie führte das gleiche  
Verfahren auch in den übrigen Forschungsgebie
ten ein und w andelte sie um zu modernen W is
senschaften.

Müßig ist somit zu untersuchen, welches Gebiet 
des menschlichen W issens „w issenschaftlicher“ 
erschlossen sei als andere, da es nur eine einzige 
Art der wissenschaftlichen Arbeits- und Betrach
tungsweise —  der Gesetzsuche — gibt, die für alle 
W issensgebiete gilt. Und wir stellen fest, daß es 
gerade die Naturwissenschaften waren, also die 
Grundlagen der Ingenik, die überhaupt die mo
derne W issenschaft begründeten. Es würde die 
Entwicklungsgeschichte auf den Kopf stellen, 
w ollte man die Sachlage so darstellen als hätte  
es ältere, würdigere W issenschaften gegeben, von  
denen die Ingenik sich ihre wissenschaftliche 
Form entliehen hätte. Es gab wohl seit Jahrtau
senden ein medizinisches W issen und ein W issen  
auf vielen anderen bekannten Gebieten. Aber 
das, was man neuzeitliche medizinische W issen
schaft nennen darf, das ist erst in der selben Zeit 
geworden, in der auch die Ingenik wurde.

Die W issenschaften steigen mit ihrem mathe
matisch-wissenschaftlichen Rüstzeug —  was wich
tig ist —  getrieben und geleitet von der Intuition  
des Forschers in die Tiefen alles Seins und brin
gen die Erkenntnis von Gesetzen hervor, die den 
W andel dieses Seins regeln, und sie wissen, das 
in der Richtung dieser Gesetze Liegende zu ver
einen, schöpferisch zu gestalten, bewußt zu nutzen 
und zu lenken zu neuem Gestalten und neuem  
Werden.

Die W issenschaften können darum an sich 
nicht volksgebunden sein. Völkisch aber ist die 
Gabe der Intuition der Menschen, die bei allen  
Völkern sehr verschieden ist und dem deutschen  
Volke in besonders hohem Maße zuteil wurde. Sie 
völkisch zu werten und zu pflegen, als die Trieb
kraft und die eigentliche Quelle aller W issen
schaften, und den W issenschaften selbst, als den 
rein schöpferischen Kräften und Grundlagen des 
Volkes, den rechten Arbeitsplatz und W irkungs
weg zu weisen und zu ebnen, muß erste Aufgabe 
eines Volkes sein, das nicht sterben, sondern auf
wärts will.

Und das gilt vor allem von der Grundwissen
schaft —  der Ingenik.

Zu klären ist die Stellung der Ingenik in der 
Kultur des Volkes.

Die Kultur eines Volkes beruht in erster Linie 
auf der Kultur seiner Menschen. W as ist das?

Die W elt ist so aufzufassen, daß der Geist nicht 
eine Art Denkeigenschaft der Menschen ist. son
dern daß die Summe aller Gesetze, die das sogen. 
Stoffliche, die Materie regieren, der Geist schlecht
hin ist; daß unser eigenes Denkverm ögen nur eine 
spezielle Methode ist, um uns in die Zusammen
hänge dieses W eltgesetzes teilw eise einfühlen zu 
können. Und über diesem  Gesetze der Materie
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w altet noch ein höheres Gesetz, das wir die Seele  
nennen, sow eit es in uns selbst in seiner Auswir
kung sich zeigt; das G e s e t z  d e r  S e e l e  aber 
w altet im ganzen All, so daß das Bild entsteht, 
das die Religion vom Dreieinigen Gott, der die 
dreieinige W elt ist, malt, in dem also das W elt
gesetz g ilt : d a ß  d e r  G e i s t  d a s  G e s a m t g e 
s e t z  d e s  S t o f f l i c h e n ,  u n d  d i e  S e e l e  
d a s  d e s  G e i s t e s  i s t .

Nur da herrscht naturgem äße, gottgew ollte  V oll
kommenheit, wo das Ganze lebt, wo nicht nur der 
Stoff, sondern auch dessen Gesetze und über allem  
das Gesetz der Seele w altet, wo also d ie Harmo
nie des dreieinigen W eltganzen auch im einzelnen  
Lebensvorgang und Lebewesen vorhanden ist.

D as ist die Freiheit des Menschen, daß er diese 
Harmonie in sich und seinem Leben zerstören oder 
streben kann, d iese Harmonie in sich immer stär
ker zu erreichen, daß er also neben Stoff und 
Geist dem Gesetz der Seele den rechten Einfluß 
geben kann oder nicht.

Von diesem Ziele „Harmonie“ wird der Mensch 
abgehalten durch den Zwang des Materiellen, 
durch die Erdgebundenheit, die ihn zwingt, einen 
großen Teil seines Lebens für die materiellen Be
dürfnisse zu nutzen. So ist sein Sein stark im 
Materiellen verankert; und im Urzustände bleibt 
ihm nur wenig Zeit, zum Eindringen in die Ge
setze des Materiellen, noch weniger aber auf die 
Regungen des obersten G esetzes, der Seele zu 
lauschen. Er lebt unharmonisch, sein Leben hat 
sich, äußerlich gesehen, nur w enig von dem des 
Tieres entfernt.

In jedem Ding der W elt, in jedem Lebewesen  
findet sich die Dreieinigkeit des W eltganzen; nur 
daß das gerade die Stufe des „Lebendigen“, des 
„Lebew esens“ ausmacht, welchen G r a d  v o n  
l e b e n d i g e m  W i r k e n  des G esetzes des 
Geistes und der Seele das W esen enthält.

Der Mensch hat Kultur im höchsten Grade, der 
in sich ein Höchstm aß von Harmonie für sein gan
zes „Leben“, das heißt sein „Schaffen“, also die 
Auswirkung aller seiner dreieinigen energetischen  
Gaben und Kräfte, en-eichen konnte: Faust er
reicht das Glücksbewußtsein erst, als er zu sei
nem Schaffen neben Körper und Geist auch der 
Seele den rechten, höchsten Anteil gibt!

So stellt auch die Kultur eines Volkes ihrem 
Grade nach den Grad der Harmonie — des harmo
nischen Zusammenwirkens von Materie, Geist und 
Seele dar, den das Volk in seinem Leben und 
Wirken erreicht.

Theoretisch ist dieser Grad in keiner W eise von  
dem Stande der Zivilisation abhängig, den ein 
Volk erreicht hat. Praktisch aber gibt die Zivili
sation eine bessere M öglichkeit, um in die Gesetze 
des Geistes und der Seele hineinzufinden, da sie die 
Menschen bis zu einem gew issen  Grade von der 
Erdgebundheit befreit, die Befriedigung der not
wendigen materiellen Lebensbedürfnisse erleich
tert. Einem Volke höherer Zivilisation ist es leich
ter, einen höheren Kulturzustand zu erreichen 
als einem Volke geringerer Zivilisation. Doch  
kann ein Volk höchster Zivilisation in einem Zu
stande geringster Kultur leben, und auch um ge
kehrt.

Auf den W egen der W issenschaft w altet eben
falls das Gesetz der Seele über allem, das wir 
allerdings nie mit unserem körperlichen S innes
apparate uns sinnfällig machen können, das wir 
deshalb Intuition nennen; diese lenkt die Gesetze 
des Geistes in einer uns unbegreiflichen W eise 
über ihren materiellen Verankerungskreis. So ist 
also da, wo der Mensch sich in einen Teil des Wal- 
tens der W elt hineinfinden will, immer ein K on
takt mit dem ganzen dreieinigen W esen der W elt 
erforderlich, da sonst der W eg nicht gefunden  
werden kann.

Und wir finden SO' weiter, daß ein Volk, wenn 
es als Ganzes aufwärts streben will, nicht die 
Pflege der Kultur nur den Einzelm enschen über
lassen darf, sondern in sich selbst grundsätzlich  
zu seiner Aufgabe machen muß. Damit wachsen  
die gesam ten intuitiven Kräfte der Nation, die 
schöpferischen Kräfte, das Leben, es wachsen die 
W issenschaften, aus diesen die größere Freiheit 
und dam it wieder der Impuls zu höherem kultu
rellem Entwickeln sowie diese E ntw icklung selbst.

K eine W issenschaft kann man also in die K ul
tur eines V olkes bringen, sondern die W issen
schaften, die im V olke gepflegt werden, sind an 
sich Bestandteile der Kultur des V olkes bzw. 
seines kulturellen Lebens. Und nicht nur das, sie 
sind vielmehr ein Teil der W urzeln desselben.

Es kann sich deshalb auch nicht darum handeln, 
daß man die Ingenik in die Kultur des V olkes stel
len müßte —  sie ist deren Bestandteil schon im
mer gewesen. Nur darum handelt es sich, daß 
man dies zum öffentlichen Bew ußtsein bringt.

W enn um diese Tatsache heute erst noch gerun
gen werden muß, während das bei keiner anderen 
W issenschaft nötig ist, so muß über die G r ü n d e  
dafür Klarheit geschaffen werden.

Bei allen anderen W issenschaften ist mit dem 
W erden der modernen w issenschaftlichen For
schung die vorausgegangene praktische und em
pirische Periode so g u t wie abgeschlossen. 
Forschung und praktische A nwendung der For
schung liegen in denselben Händen. Der daneben 
laufende reine Praktiker spielt kein Rolle, steht 
a u ß e r h a l b  dessen, was sich in d e m  ent
w ickelte, was zu einem „B e r u  f“ geworden ist. 

Im Bereiche der Technik b l i e b  dagegen der 
Praktiker in allen Abstufungen bis an den reinen 
Theoretiker heran dauernd i n  v o l l e r  aner
kannter und auch zum großen Teil notwendiger 
F u n k t i o n .  Es blieb das Gebiet immer nur ein 
F a c h  und bildete sich nicht zum „Beruf“ aus.

Und als die technischen Akadem iker, deren w is
senschaftliche B etätigung sich von der prak
tischen scheidet, für sich einen B e r u f s s t a n d  
gründen und abgrenzen w ollten, der allein mit 
den ideellen Imponderabilien eines Berufes sich 
anfüllen und wirksam machen läßt, da ließ man 
das von seiten der Abzuscheidenden nicht zu, 
und das Volk war es zufrieden, weil es von den 
Zusammenhängen nichts sah.

Das Volk sah n i c h t  den I n g e n i e u r ,  son
dern die I n d u s t r i e ,  die U n t e r n e h m e n ,  
denen er zu dienen hatte. Es sah auch nicht sein  
W irken, sondern nur dessen E r g e b n i s  das 
Industrieprodukt oder das geschaffene W erk, die
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Brücke usw. Es sah nicht die e t h i s c h e n  
W e r t e ,  die in jedem Werk von Menschenhand 
ebenso enthalten sind, wie in denen der Natur, sah 
nicht die Fülle von Gedanken und Empfinden, das 
Intuitive, das sich ja nicht in einem fertigen In
dustrieartikel offenbart, sondern nur auf dem 
W ege seiner Entstehung schöpferisch wirkt. Es 
sah und ahnte wohl etwas von diesen höheren 
Zusammenhängen bei einem imponierenden Bau
werk, bei dem man wohl auch einmal nach dem 
Schöpfer fragte, aber meist nur den Namen des 
Industrieunternehmens oder Unternehmers erfuhr, 
das die Herstellung durchgeführt hatte. Es fühlte 
nur bei seltenen Gelegenheiten etwas von dem 
höheren seelischen und geistigen Wirken, das 
auch in den kleinsten Werken der Technik irgend
wie enthalten ist.

Es sah nur den Stoff, die Sache und die „In
dustrie“ in der „so etw as“ „gemacht wird“.

Anders aber bei anderen Berufen. Da sieht man 
den A r z t  als Persönlichkeit wirken, man sieht 
und weiß, wie er Leben schenkt und erhält, und 
ist sich dessen und des hohen ethischen W ertes 
seines Berufes auch noch in dem Augenblick be
wußt, in dem er nur in einer rein mechanischen 
Hantierung einen Finger verbindet. Und mit 
gleichen Augen betrachtet und sieht man z. B. die 
Person des R i c h t e r s ,  als des Pflegers des 
Rechts und der Gerechtigkeit der ganzen V olks
gemeinschaft, und man ist sich des hohen Wertes 
seines Berufes auch dann noch voll bewußt, wenn 
er nur eben rein mechanisch eine Terminverta
gung unterzeichnet.

So sehen die M e n s c h e n  andere Berufe und 
den unsern! Und in unserem eigenen Berufe ent
fernt man sich nicht sehr weit von dieser Auffas
sung, indem man sich in der Hauptsache die Auf
gabe stellt, „durch Vervollkommnung der W erk
zeuge“ einem Volk auf engem Raum die Lebens
möglichkeit zu schaffen.

Das ist gewiß eine unserer Aufgaben, aber wenn 
wir den Leitfaden durch das Ganze finden wollen, 
dann müssen wir über die bereits erfolgte a l l g e 
m e i n  philosophische Betrachtung hinaus auch 
noch den Aufgabenkreis und Entwicklungsweg  
der Menschen auf der Erde betrachten und von 
diesem aus wieder unsern Anteil daran festzustel
len versuchen. Dann wird sich der Ring unsrer 
Betrachtung zum Ganzen runden.

Wir finden die Erde als Trägerin von Minera
lien, Pflanzen und Tieren, die alle T e i l e ,  man 
darf wohl sagen „Organe“ der Erde sind, so auch 
der Mensch.

Die Pflanzen sind von den Mineralien, die wir 
„tot“ zu nennen pflegen, als „Lebewesen“ , wie 
wir sie nennen, nicht streng getrennt, sondern 
gehen in aufsteigender Ordnung aus ihnen her
vor, ebenso, wie die Tiere aus den Pflanzen. * Sie 
alle bilden, einschließlich Menschen, mit der Erde 
eine Einheit, wie wir leicht aus dem Werden und 
Vergehen, besser dem ewigen W andel des Stoff
lichen ersehen können.

Wir machten uns bereits zu eigen, daß in jedem 
Ding der W elt ein Teil des dreieinigen Göttlichen 
umschlossen ist, daß aber das, was wir höher or
ganisiert nennen nichts anderes ist als die stär

kere W irksamkeit der geistigen und seelischen  
Gesetze in dem Lebewesen.

Wir finden aber dazu, daß sich die Organe der 
Erde auch durch ihre absolute, ihre größere oder 
kleinere Ortsgebundheit unterscheiden. Je höher 
die Lebensstufe, um so größer die Freiheit von  
einem bestimmten Nahrungskreis oder gar einem  
bestimmten Platz.

Der Stein liegt fest, die Pflanze kann z. T. schon 
ihren Samen in größere Entfernung entsenden, 
das Tier, vom niederen bis zum höheren, hat sei
nen Lebensraum von der pflanzengleichen Orts
gebundenheit bis zu einem erheblichen Ernäh
rungskreis ausgedehnt, der Mensch hat sich im 
Laufe seiner eigenen Entwicklung mit dem Ein
dringen in die Geheimnisse der W elt die Freiheit 
von irgendeinem bestimmten Ernährungsplatz ge
schaffen.

Aber der Mensch lebt nicht als Einzelwesen, 
sondern er lebt und entwickelt sich in V olksge
meinschaften, in V ö l k e r n .

Die Völker sind es, die in ihrem Typ, ihrer Ver
anlagung, ihrer Lebensart an den Boden, das K li
ma ihres W achstums gebunden sind. Aber sie 
können sich mit diesem Gute entwickeln wie sie 
wollen, sie können den Boden, auch auf dem sie 
wachsen, umgestalten und formen, sich selbst so 
immer weitere Möglichkeiten zur Entwicklung  
geben, mit der Zivilisation zur Kultur.

Das W eltgesetz verlangt Entwicklung auch auf 
unsrer Erde. Es läßt Degenerierendes erkranken 
und absterben, macht dadurch den W eg frei für 
das Entwicklungsfähige. So verlangt auch die 
Erde von ihren Völkern, daß sie mit ihren ganzen  
Gaben und Kräften, mit ihren Energien aufwärts 
drängen, zum Benutzen und Gestalten der Erde 
und ihrer Dinge selbst und zum immer tiefern 
Eindringen in das W alten der W elt, zum Ausbau 
ihrer Harmonie, ihrer Kultur.

So scheint es Sinn der Entwicklung der Erde, 
daß sie mit ihren Organen, insbesondere mit den 
Völkern in einem ewig fortschreitenden W ettbe
werb der Zivilisation und besonders der Kulturen 
e i n e r  A u s l e s e  d e s  h a r m o n i s c h s t e n  
u n d  l e b e n s t ü c h t i g s t e n  V o l k e s  z u 
s t r e b t .

Wenn das aber so ist, und wenn die W issen
schaften an sich im Volke den Platz einnehmen, 
den wir ermittelten, dann muß es auch aus diesem  
neuen Gesichtspunkt heraus eine ganz besondere 
Aufgabe eines dahin strebenden Volkes sein, sei
nen W i s s e n s c h a f t e n  d e n  h ö c h s t e n  
P l a t z  e i n z u r ä u m e n ,  d e n  l e i c h t e s t e n  
W i r k u n g s w e g  z u  w e i s e n .  W er aber zwei
felt nach der gegebenen Entwicklung, daß da, wo 
es sich um das Nutzen und Um gestalten und For
men aller Kräfte der Erde und um das Einbezie
hen alles W issens, das wir aus dem weiten All zie
hen, handelt, wo es sich darum handelt, eine 
lebensstarke Harmonie zwischen Materiellen, den 
geistigen und seelischen Gesetzen herzustellen —  
daß da gerade die aus allen Naturwissenschaften  
aufgebaute, und darum mit allen Dingen des Seins 
und Werdens verknüpfte Ingenik einen ersten 
Platz erhalten muß?
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Und weil das Dritte Reich unser V olk gerade 
dieser Aufgabe zuführen will, es stark und geeig
net machen will für den W ettbewerb mit den V öl
kern der Erde um die höchste Stufe wahrer drei
einiger, wesensstarker Kultur, so muß es auch die 
höheren V eranlagungen des V olkes und sein  
W issenschaftliches pflegen, und so wird es auch  
dem Vertreter der technischen W issenschaften  
seinen Beruf und seinen Platz einräumen, zum  
Kämpfen für Zivilisation und Kultur, zur Beherr
schung und Abwehr von Natur- und Menschen
kräften, und sei es auch zunächst nur ganz be
scheiden, um dem V olke Arbeit schaffen zu hel
fen, die es in höherem Maße „leben“ läßt als etwa  
die K unst des Arztes. —  „Leben“ —  lassen! Der 
Lebensraum der Menschen hatte sich erweitert, 
als zu Jagd, Landwirtschaft, Gewerbe das Groß
gewerbe, die Industrie hinzukam, aber er hat sich 
wieder immer mehr verengt, je mehr die Länder 
der Erde zur Selbstversorgung schritten und eine 
immer stärkere A nsättigung mit Industrieproduk
ten eintritt.

In solcher Lage ist nicht mehr der Besitz an 
reichen Bodenschätzen —  der uns ja fehlt —  das 
Lebenerhaltende für ein Volk, sondern dessen  
schöpferische durch hohen Stand der W issenschaf
ten geleitete Kräfte, die aus dem Born reicher 
Erkenntnisse ganz Neues zu schöpfen und zu ge
stalten verm ögen, die das Bisherige veraltet und 
überholt werden lassen.

Alle Bodenschätze der Erde können nicht die 
Stagnation zwischen Erzeugung und Aufnahme
m öglichkeit derselben, die das Ende jeder immer 
weiter gesteigerten  Industrieentwicklung der Erde

sein müßte, zerbrechen, das kann nur die intui
tive  schöpferische G estaltung von immer wieder 
Neuem, das Bisherige Ueberholendem, die nur aus 
einem  solchen V olke geboren werden kann, das 
den Dingen, die wir behandelten und seiner W is
senschaft den ersten Platz in seinem  Leben ein
räumt. So sind es die W issenschaften und see
lischen Kräfte, die aus der stagnierenden und 
sterbenden W irtschaft immer wieder heraus zu 
neuen Umsätzen und neuem Leben führen, an ihrer 
Spitze die Ingenik!

Wir sahen ein m öglichst um grenztes Bild, wie 
unsere W issenschaft und unser Beruf sich von  
den verschiedenen m öglichen äußeren Standpunk
ten ausnimmt, wenn man ihn gegen andere Be
rufe, gegen W elt, Volk und D inge abwägt; und 
die uns gestellten  A ufgaben in diesem Rahmen 
sind in den Sätzen zusam m engefaßt, mit denen die 
in „Technik und K ultur“ zum 25. Verbandsjahr 
(1934) gebrachte V erbandsgeschichte schließt:

„ . . .  P flicht ist es, für eine als richtig und w ert
voll, wertvoll für Staat und Volk, erkannte und 
von dem Geiste der anhebenden Zeitepoche erfüll
ten Idee zu kämpfen. Und das Z i e l ,  die I d e e  
d e s  V e r b a n d e s :

D e n  I n g e n i e u r s t a n d  z u  s c h a f 
f e n ,  d e r  s i c h  v e r m ö g e  s e i n e s  
h o h e n  B e r u f s e t h o s ’ u n d  s e i n e r  
L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  v o l l  i n  d e n  
D i e n s t  d e r  k u l t u r e l l e n  H ö h e r 
e n t w i c k l u n g  d e r  V o l k s g e s a m t 
h e i t  s t e l l t ,  

ist richtig. Um dieses Ziel muß gekäm pft werden 
bis zur Verwirklichung . . . “

„Die Lehre des Saarkampfes — Seßhaftmachung 
des deutschen Volkes“

B e i e in e r  V e r a n s ta l tu n g  d e s  „ D e u ts c h e n  V e r e in s  f ü r  
iW o h n u n g s re fo rm “ h a t  K o m m e r z ie n ra t  D r . R ö c h l i n g -  
S a a r b rü c k e n  e in e n  h o c h b e d e u ts a m e n  V o r tra g * )  g e h a l te n ,  
d e s s e n  I n h a l t  e r  zu  e in e m  T e i l  in  fo lg e n d e n  S ä tz e n  z u 
s a m m e n g e fa ß t  h a t :

1. D ie  E ig e n h e im s ie d lu n g  d e r  in  i h r e r  L e b e n s h a l tu n g  
v o n  d e r  I n d u s t r i e  in  w e i te s te m  S in n e  a b h ä n g ig e n  
B e v ö lk e ru n g  i s t  e in e  S ta a ts n o tw e n d ig k e it .  S ie  t r i t t  
in  i h r e r  B e d e u tu n g  g le ic h b e r e c h t ig t  n e b e n  d ie  W e h r 
h o h e i t ,  N a h r u n g s m it te l f r e ih e i t  u n d  K u l tu r h o h e i t  d e s  
S ta a te s .

2. D e r  G r u n d  u n d  B o d e n , d e r  h ie r z u  n ö tig  i s t  — m in 
d e s te n s  1000 q m  je  S ie d le r s te l le  — so ll te  zu  e in e m  
P r e i s e  v o n  30, h ö c h s te n s  40 P f. je  Q u a d r a tm e te r  
b e r e i tg e s te l l t  w e rd e n .

3. W o  d ie  M ö g lic h k e it  w e g e n  d e r  ö r t l ic h e n  L a g e  h i e r 
zu  b e s te h t ,  so l l te  d e r  B o d e n  d e m  v o r h a n d e n e n  W a ld  
e n tn o m m e n  w e rd e n .

4. E rs a tz  f ü r  d ie s e  v e r m in d e r te n  W a ld f lä c h e n  m u ß  
d u r c h  A u f fo r s tu n g  v o n  O e d lä n d e rn  g e w o n n e n  
w e r d e n .

5. W o  d ie s e  M ö g lic h k e it  in  d e r  N ä h e  v o n  G ro ß s tä d te n  
o d e r  I n d u s t r i e g e b ie te n  s e lb s t  u n t e r  H e r a n z ie h u n g  
m o d e r n e r  V e r k e h r s m i t t e l  n ic h t  b e s te h t ,  i s t  e in  E n t

*) W ie d e r g e g e b e n  in  „ D ie  W o h n u n g “ , O rg a n  d e s  d e u t 
s c h e n  V e r e in s  f ü r  W o h n u n g s re fo rm . 1935, H e f t 2.

e ig n u n g s re c h t  u n t e r  w e i tg e h e n d e m  S c h u tz  g e g e n  
m iß b rä u c h l ic h e  B e n u tz u n g  z u g u n s te n  d e r  L a n d w ir t 
s c h a f t  u n d  d e r  G ä r tn e r e ie n  zu  g e w ä h r e n ,  d a s  v o r 
a l l e n  D in g e n  d ie  E r s te l lu n g  v o n  g r ö ß e r e n  S ie d lu n g s 
k o m p le x e n  e r le ic h te r t .

6. D ie  G e ld b e s c h a f fu n g  i s t  w ie  b i s h e r  in  w e i te s te m  
M a ß e  d u r c h  d ie  E r s p a r n i s s e  d e r  N a tio n  b e i  d e n  
S p a r k a s s e n ,  V e r s ic h e ru n g s g e s e l l s c h a f te n  a l l e r  A r t, 
P e n s io n s k a s s e n  u sw . s ic h e rz u s te l le n ,  w o b e i  g r u n d 
sä tz l ic h  d ie  H ä lf te  d e r  B a u k o s te n  d u r c h  z in s f r e ie  
D a r le h e n  u n t e r  U e b e r n a h m e  d e r  z u  z a h le n d e n  Z in 
s e n  a u f  d a s  R e ic h  g e g e b e n  w e r d e n  so llte .

7. D e r  S ie d le r  u n d  s e in e  F r a u  m ü s s e n  d ie  G e w ä h r  
e in e r  g e o r d n e te n  W ir ts c h a f t  d u r c h  S c h u ld e n f re ih e i t  
u n d  p e r s ö n l ic h e  T ü c h t ig k e it  b ie te n .

8. S ie  so lle n  d u r c h  e ig e n e  O p fe r, w e n n  m ö g lic h  e ig e n e  
A r b e i t  a m  H a u s b a u  o d e r  d u r c h  d ie  H ilf e  i h r e r  V e r 
w a n d te n  a u c h  in  g e ld l ic h e r  H in s ic h t  m in d e s te n s  
500 M a rk  f ü r  d e n  H a u s b a u  a u f b r in g e n .

9. H a u s  m i t  G ru n d  u n d  B o d e n  so ll  g r u n d s ä tz l ic h  e in 
s c h l ie ß lic h  d e r  E ig e n le is tu n g  n ic h t  m e h r  a ls  4000 
M a rk  k o s te n .

10. D a r a u s  e r g ib t  s ic h :  E in z e lw o h n u n g , B e s c h r ä n k u n g  
in  d e r  G rö ß e  u n d  Z a h l  d e r  W o h n r ä u m e  u n d  r e ic h 
l ic h e r  S ta l l  z u r  K le in t ie r h a l tu n g .

11. E rz ie h u n g  d e r  M ö b e l in d u s tr ie  u n d  d e r  in  L o h n  u n d  
G e h a l t  S te h e n d e n  z u m  A n g e b o t u n d  z u m  K a u f  v o n
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M öbeln , d ie  d e n  b e s c h rä n k te n  R ä u m e n  d e r  S ie d lu n g  

a n g e p a ß t s in d .
E s h a n d e l t  s ic h  b e i  d e m  R ö c h lin g sc h e n  V o rsc h la g  u m  

H e im s tä tte n  f ü r  e tw a  5 M illio n e n  F a m il ie n  d e r  g e w e r b 
l ic h - in d u s tr ie l le n  B e v ö lk e ru n g  in  e in e m  Z e i t r a u m  v o n  
e tw a  20 J a h r e n ;  es  w ä re n  jä h r l ic h  250 000 K le in h ä u s e r  
m it  S ta ll  zu  e r r ic h te n .  D e n  G e ld a u fw a n d  b e r e c h n e te  d e r  
R e d n e r  m it  1 M illia rd e  RM jä h r l ic h .

U e b e r  d a s  e in z u s c h la g e n d e  V e r f a h re n  s a g t  e r ,  d a ß  in  
e in e m  F a ll  „ m it a u s g e z e ic h n e te n  B e rg le u te n ,  d ie  v o n  d e r  
fra n z ö sisc h e n  G r u b e n le i tu n g  e n t la s s e n  w a r e n ,  u n d  v o n  
d e n e n  w ir  w u ß te n , d a ß  s ie  v o n  d e r  (d e u ts c h e n )  G ru b e n 
v e rw a ltu n g  n a c h  R ü c k g a b e  d e r  G ru b e n  a n  D e u ts c h la n d  
w ie d e r  e in g e s te l lt  w e r d e n  w ü r d e n ,  e in  d e r a r t ig e s  S ie d 
lu n g sp ro g ra m m  d u r c h g e f ü h r t“ se i. „ W ir  h a b e n  e in e n  
tü c h tig e n  U n te r n e h m e r  e in g e s c h a l te t ,  d e r  ü b e r  d ie  n ö t i 
g en  T ra n s p o r tm i t te l ,  R ü s tz e u g  u n d  w a s  so n s t d a z u  g e h ö r t ,  
v e r fü g te . E r  s te l l t  e in e n  tü c h t ig e n  P o l ie r  u n d  e in e n  
o d e r  z w e i M a u re r ,  s p ä te r  e in e n  Z im m e rm a n n , d a n n  
e in e n  D a c h d e c k e r , e in e n  K le m p n e r  u n d  e in e n  G ip s e r  a ls  
L e h rm e is te r  d a z u . . . . A n  je d e m  H a u s  w u r d e n  e tw a  
500 RM a n  e ig e n e n  L e is tu n g e n  d u rc h  d e n  z u k ü n f tig e n  
B e w o h n e r  (m it k a m e r a d s c h a f t l ic h e r  H ilfe )  a u fg e b ra c h t,  
d ie  in  d e n  4000 RM e n th a l te n  s in d .“ In  v ie le n  F ä l le n  
w u rd e  v o n  d e n  A r b e i tg e b e r n  e in e  e b e n fa l ls  z in s lo se  le tz t
s te ll ig e  H y p o th e k  g e g e b e n , so  d a ß  a lso  d ie  g a n z e  H e im 
s tä tte  m it  n u r  w e n ig e n  h u n d e r t  RM E ig e n g e ld  e r s te l l t  
w e rd e n  k o n n te . N a tü r l ic h  m ü ß te n  d ie  z u k ü n f t ig e n  H e im 
s tä t te n b e s i tz e r  z u v e r lä s s ig e , f le iß ig e  A r b e i t e r  (u n d  A n 
g e s te l lte )  se in , d ie  n a c h  e tw a  d r e i  J a h r e n  B e w ä h ru n g  
a ls  E ig e n tü m e r  e in g e tr a g e n  w e rd e n  u n d  n a c h  e tw a  20 
J a h r e n  s p a r s a m e r  B e w ir ts c h a f tu n g  s c h u ld e n fr e i  w e rd e n  
k ö n n e n . In  d e n  R ö c h lin g sc h e n  W e rk e n  (B e le g s c h a f t 7000 
M ann) w u rd e n  1674 B e a m te , M e is te r  u n d  A r b e i te r ,  d . h. 
24 vH . d e r  B e le g sc h a f t, f r e ie  H a u s -  u n d  B o d e n e ig e n -

Vom Arbeitsraum  
der D iplom -Ingenieure

A p r i l  1935.

G e g e n ü b e r  d e m  V o rm o n a t*  is t ,  w ie  a u s  d e r  U e b e r -  
s i c h t  I  h e r v o rg e h t,  e in e  n e u e r l ic h e  S te ig e ru n g  d e r  
N ach frag e  n a c h  A r b e i t s k r ä f te n  zu  v e rz e ic h n e n  g e w e s e n , 
u n d  d e r  M onat A p r i l  h a t  d a m it  d a s  b i s h e r  h ö c h s te  A n 
g e b o t v o n  o ffe n e n  S te l le n  g e b ra c h t .  E s  w a r  in  d ie se m  
e in e n  M o n a t h ö h e r  a ls  im  g a n z e n  z w e ite n  V ie r te l ja h r  
1933, u n d  n ic h ts  k a n n  s c h la g e n d e r  d ie  s t a r k e  A u fw ä r ts 
e n tw ic k lu n g  d e r  in d u s t r i e l l e n  W ir ts c h a f t  s e i t  e in e in h a lb  
J a h r e n  k e n n z e ic h n e n  a ls  d ie s e  E n tw ic k lu n g  d e s  A rb e i ts 
ra u m e s .

G le ic h z e itig  is t  d ie  S te l le n lo s ig k e i t  im  V erbände®  w e i
t e r  z u rü c k g e g a n g e n ;  d a r ü b e r  w ir d  d e m n ä c h s t  z u s a m m e n 
fa sse n d  zu  b e r ic h te n  se in . D ie  B e se tz u n g  a n g e b o te n e r  
S te lle n  m a c h t  g e w is se  S c h w ie r ig k e i te n ,  d a  e s  a n  f re ie n  
A rb e i ts k r ä f te n  zu  fe h le n  b e g in n t .  B e i d ie s e r  S a c h la g e  
s te h t  zu  h o ffe n , d a ß  m e h r  a ls  b is h e r  a u c h  a u f  ä l t e r e  B e 
r u f s t r ä g e r  z u rü c k g e g r if f e n  w ird .  D e re n  E in g l ie d e r u n g  
in  d ie  I n d u s t r i e  b zw . w ie d e r  in  d e n  p r a k t i s c h e n  B e ru f  
w ü rd e  z w e ife llo s  b e f r ie d ig e n d e r  sc h o n  e r fo lg t  se in , w e n n  
d e r  te c h n is c h e  B e ru f s k re is  e in e  k l a r e  R e g e lu n g  e r f a h re n  
h ä tte .  U n d  w e n n  a n d e r e r s e i t s  d ie  v o n  d e n  F i rm e n  g e 
s te l l te n  A n f o rd e ru n g e n  m e h r  in  r ic h t ig e n  E in k la n g  m i t 
e in a n d e r  s tä n d e n . E s g e h t n ic h t  a n , e in e n  D ip lo m -In g e -

tü m e r .  I n  d e n  B e tr ie b e n  d e s  p r e u ß is c h e n  u n d  b a y e 
r is c h e n  S a a r b e r g b a u e s  s in d  „ H a u s b a u p r ä m ie n  v o n  900 
R e ic h s m a rk  je  H a u s  g e g e b e n  w o rd e n . E s  h a b e n  in  d e m  
Z e i tr a u m  v o n  1865 b is  1913 6431 B e rg le u te ,  d ie  s ic h  e in  
H a u s e ig e n tu m  e r a r b e i te n  w o ll te n , d ie s e  P r ä m ie n  in  H ö h e  
v o n  6 M ill. M a rk  a ls  s ta a t l ic h e s  G e s c h e n k  e r h a l t e n .  
A u ß e rd e m  s in d  f ü r  4000 B e rg m a n n s h ä u s e r  je  2100 M a rk  
la n g f r i s t ig e  z in s lo s e  D a r le h e n  g e g e b e n  w o rd e n  —^ m it 
d e m  E rfo lg , d a ß  a m  E n d e  d e s  J a h r e s  1910 f a s t  37 vH . 
d e r  B e le g s c h a f te n  s ta a t l ic h e r  W e r k e  im  S a a r la n d  (62 vH- 
d e r  v e r h e i r a te te n  B e rg le u te )  a u f  e ig e n e r  S c h o lle  u n d  in  

E ig e n h e im e n  le b e n  k o n n te n .
B e s o n d e rs  b e a c h t l ic h  s e i , s a g t  D r . R ö c h lin g , d a ß  e tw a  

95 vH . d e r  h a u s b e s i tz e n d e n  B e rg le u te  s ic h  in  d e n  c h r i s t 
l ic h e n  G e w e rk s c h a f te n  z u s a m m e n g e fu n d e n  h a b e n , w ä h 
r e n d  d ie  B e rg le u te  o h n e  H a u s b e s i tz  f a s t  s ä m tlic h  d e n  
m a rx is t is c h e n  V e r b ä n d e n  a n g e h ö r te n .  „ E s  fa n d  h i e r  g e 
r a d e z u  e in e  n a tü r l ic h e  S c h e id u n g  s ta t t  z w is c h e n  d e n 
je n ig e n , d ie  u n te r  k e in e n  U m s tä n d e n  d ie  H o ffn u n g  a u f 
g e b e n  w o ll te n , im  R a h m e n  d e r  v o r h a n d e n e n  M ö g lich 
k e i te n  d u rc h  e ig e n e  A r b e i t  u n d  m it  U n te r s tü tz u n g  d e s  
S ta a te s  zu  B e s itz  u n d  d a m it  zu  e in e r  g e w is s e n  K r i s e n 
f e s t ig k e i t  zu  g e la n g e n , u n d  d e n e n ,  d ie  g la u b te n ,  d a ß  n u r  
d u rc h  U m s tu rz  d e r  g e s a m te n  w ir ts c h a f t l ic h e n  u n d  k u l 
tu r e l le n  V e rh ä l tn is s e  e in e  E r n e u e r u n g  d e s  Z u s a m m e n 
le b e n s  d e r  V ö lk e r  z u  e r r e ic h e n  s e i .“ D a s  i s t  e in e  E r 
f a h ru n g ,  d ie  v o n  d e n  v o lk s v e rb u n d e n e n  K e n n e r n  d e r  
V e rh ä l tn is s e  sc h o n  v o r  e in e m  M e n s c h e n a lte r  v o r a u s g e 
s a g t  w o rd e n  is t .  T a u s e n d e  u n s e r e r  B e ru fs g e n o s s e n  h a b e n  
u n a u fh ö r l ic h  d a r a u f  h in g e w ie s e n .  J e tz t  t r i t t  ih n e n  e in  
K ä m p fe r  h ö c h s te n  R a n g e s  z u r  S e i te ;  s e in e  B e w e is fü h 
r u n g  is t  u n u m s tö ß lic h . „ W a s  z w e i u n d  m e h r  G e n e 
r a t io n e n  g e s ü n d ig t  h a b e n ,  m u ß  in  O rd n u n g  g e b r a c h t  w e r 
d e n . N och is t  e s  n ic h t  zu  s p ä t ,  a b e r  e s  i s t  h ö c h s te  Z e i t .“ 

P ro fe s s o r  D r . D r. W . F r a n z .

U e b e rs ic h t  I

G e s a m tz a h l  d e r  o f fe n e n  S teU en  f ü r  D ip lo m -I n g e n ie u r e  in  
d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  u n d  V ie r te l j a h r e n  1932 b is  1935.

M o n a t 1932 1933 1934 1935

J a n u a r  . . . 67 104 300 480

F e b r u a r  . . . 78 134 350 466

M ärz  . . . . 66 144 343 484

1. V ie r te l j a h r  . 211 382 993 1430

A p r il  . . . . 79 146 343 502

M a i ........................ 55 141 354 ------- -

J u n i ........................ 60 123 371

2. V ie r te l j a h r  . 194 . 410 1068

J u l i ......................... 66 122 396

A u g u s t .  . . . 91 149 410

S e p te m b e r  . . 81 179 427

3. V ie r te l j a h r  . 238 450 1233

O k to b e r  . . . 134 157 416

N o v e m b e r  . . 133 186 393

D e z e m b e r . . . 117 193 395

4. V ie r te l j a h r  . 384 536 1204

G e s a m t . . . 1027 1778 4498 |

1 Technik und K ultur 26 (1935) 66.
® Technik und K ultur 26 (1935) 16.

n ie u r  zu  v e r la n g e n ,  d e r  u n t e r  30 J a h r e n  a l t  s e in  s o ll  u n d  
d a z u  „ la n g jä h r ig e  W e r k s ta t tp r a x i s “ in  V e r b in d u n g  m it
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„ m e h r j ä h r ig e r  K o n s tr u k t io n s e r f a h r u n g “ h a b e n  m u ß , d a z u  
n o c h  in  e in e m  o d e r  m e h r e r e n  „ S p e z ia lg e b ie te n “ . A u c h  
in  d ie s e r  H in s ic h t,  w ie  a u f  d e m  s te ts  zu  b e a n s ta n d e n d e n  
G e b ie t  d e r  „ a n o n y m e n “ A n z e ig e n , k ö n n te  v o n  e in e r  r ic h 
t ig e n  B e ru f s r e g e lu n g  e in e  K lä r u n g  e r w a r t e t  w e r d e n ,  
w e i l  z u  e in e r  so lc h e n  R e g e lu n g  a u c h  d e r  A u s -  u n d  A u f
b a u  e in e r  g e r e g e l te n  A r b e i t s v e r m i t t lu n g  in  V e rb in d u n g  
m it  e in w a n d f r e ie r  B e ru f s s ta t i s t ik  g e h ö r t .

D ie  V e r te i lu n g  d e r  A n g e b o te  a n  o f fe n e n  S te l le n  a u f  
d ie  v e r s c h ie d e n e n  H a u p tf a c h g e b ie te  z e ig t  d ie  U  e b e r 
s i c h t  I I .  D a r a u s  is t  e r s ic h t l ic h , d a ß  d ie  S te ig e r u n g  g e 
g e n ü b e r  d e n  V o rm o n a t in s b e s o n d e r e  d a s  G e b ie t  d e s  M a
s c h in e n w e s e n s  (M w ) u n d  d e s  B a u w e s e n s  (B) b e t r a f ,  w o 
b e i  im  e in z e ln e n  d ie  N a c h f ra g e  n a c h  E le k tr o in g e n ie u r e n  
u n d  M a s c h in e n in g e n ie u r e n  s e h r  l e b h a f t  w a r .  Im  A r 
b e i t s g e b ie t  d e r  S to f fw ir ts c h a f t  (S t) w a r  e in  b e a c h t l ic h e r  
R ü c k g a n g  in  d e r  N a c h fra g e  n a c h  C h e m ik e rn ,  d a g e g e n  
e in e  v e r s t ä r k t e  N a c h fra g e  n a c h  B e rg in g e n ie u r e n  zu  v e r 
z e ic h n e n . D e r  B e d a r f  a n  H ü t te n le u te n  is t  p r a k t i s c h  g le ic h  
g e b l ie b e n .

U e b e rs ic h t  II
S te l le n a n g e b o te  in  d e n  H a u p tf a c h g e b ie te n  f ü r  D ip lo m 
in g e n ie u r e  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  u n d  V ie r te l j a h re n  

1933 b is  1935.

M o n a t 1933
A  | B |M w| S t A

•1
B

1934 
M w | S t A

1935
B l  M w  I S t

J a n u a r
F e b r u a r
M ärz

18
20
30

5
16
15

36

62
64
68

19
34
31

41
85
51

43
49
47

184
180
209

32
36
36

58
28
44

53
61
58

309
329
327

60
48

55

1631. V ie r te l j . 68 194 84 177 139 573 104 130 172 965

A p r il
M ai
J u n i

16
17
15

24
17
15

79
71
63

27
36
30

24
32
23

46
50
70

231
234
234

42
33
44

20 71 363 48

2 .V ie r te lj 48 56 213 93 79 166 699 124

J u l i
A u g u s t
S e p te m b .

28
23
26

8
16
32

66
90
88

20
20
33

29
51
54

52
78
59

276
251
252

39
30
62

3 .V ie r te lj 77 56 244 73 134 189 779 131

O k to b e r
N o v e m .
D eze m b .

21
22
28

25
29
27

86
105
107

25
30
31

42
24
22

67
72
47

269
244
254

38
53
72

4 .V ie r te lj . 71 81 298 86 88 186 767 163

G e s a m t 264 229 |949 336 478 680 2818 522

J a h r e s z . 1778 4498

D ie  H ö h e  d e r  N a c h fra g e  n a c h  A r b e i t s k r ä f te n  im  Mo
n a t  A p r i l  i s t  t e i lw e is e  a u c h  e in e  F u n k t io n  d e s  B e g in n e s  
e in e s  n e u e n  V ie r te l j a h r e s .  E s  i s t  a b e r  n ic h t  zu  v e r 
k e n n e n ,  d a ß  a n d e r e r s e i t s  d ie  w e i te r e  W ir ts c h a f ts b e le 
b u n g  e in e  R o lle  g e s p ie l t  h a t .  E s m u ß  a b e r  d a m i t  g e r e c h 
n e t  w e r d e n ,  d a ß  a l lm ä h l ic h  e in  g e w is s e r  B e h a r r u n g s z u 
s ta n d  e r r e ic h t  w e r d e n  w ird ,  b e i  d e m  d a n n  z u n ä c h s t  n u r  
g e r in g e  S c h w a n k u n g e n  in  d e r  Z a h l d e r  S te l le n a n g e b o te  
e in t r e te n  w e r d e n .  G e w iß  i s t  d ie  I n d u s t r i e  n o c h  n ic h t 
v o ll b e s c h ä f tig t ,  so  d a ß  h i e r  n o c h  e in e  g e w is s e  R e se rv e  
v o r h a n d e n  is t .  A b e r  d a b e i  i s t  zu  b e rü c k s ic h t ig e n ,  d a ß  
d ie  K u rv e  b e i  d e n  h ö h e r e n  D ie n s tn e h m e rn  e tw a s  a n d e r s  
v e r lä u f t  w ie  b e i  d e n  A r b e i t e r n ,  d ie  im  w e s e n t l ic h e n  d en  
„ B e s c h ä f t ig u n g s g ra d “ d e r  W ir ts c h a f t  k e n n z e ic h n e n .

K . F . S t e i n m e t z .

Polytechnisches Institut 
an der Universität

In  N r . 4  (A p r i l h e f t )  v o n  „ T e c h n ik  u n d  K u l t u r “  
h a b e n  w ir  e i n e n  V o r  s  ch  l  a  g  v o f i  G e h .  R e g . - R a t  
P r o f e s s o r  D r . h .  c .  D r .- In g .  E . h .  W . F  r  a  n  z  -  B e r l i n  
z u r  B e s p r e c h u n g  g e s t e l l t  u n d  e i n e  u n s  z u g e g a n g e n e  
S t e l l u n g n a h m e  w i e d e r g e g e b e n .

E i n e r  Z u s c h r i f t  v o n  P r o f e s s o r  W. F r a n z  e n t n e h 
m e n  w ir  f o l g e n d e  E r w i d e r u n g  u n d  b e m e r k e n ,  
d a ß  e i n e  S t e l l u n g n a h m e  z u  d e m  V o r s c h la g  s e i t e n s  
d e r  V e r b a n d s f ü h r u n g  u n d  d e r  S c h r i f t l e i t u n g  V o r b e 
h a l t e n  b l e i b t .  D i e  S c h r i f t l e i t u n g .

D e r  E in s e n d e r  d e r  S te l lu n g n a h m e i  b e a n s ta n d e t  m e in e n  
V o rsc h la g  b e t r .  P o ly te c h n is c h e  I n s t i tu te  a n  U n iv e r s i tä te n .  
E r  w il l  s e in e  Z u s t im m u n g  zu  d e m  V o rs c h la g  n u r  g e b e n , 
w e n n  d ie  U n iv e r s i tä te n  v o r h e r  „ te c h n is c h e  F a k u l t ä t e n “ 
e in r ic h te n ,  a n  d ie  s ic h  d ie  P o ly te c h n is c h e n  I n s t i tu te  „ a n 
l e h n e n “ k ö n n te n .  B is  d a h in  s o l l te n  d ie  D ip lo m in g e n ie u re  
„ m it  a l le m  N a c h d ru c k “ j e d e r  te c h n is c h -w ir ts c h a f t 
l ic h e n  L e h re  a n  U n iv e r s i tä te n  „ e n tg e g e n w ir k e n “ .

S o lc h e r  A b w e is u n g  g e g e n ü b e r  m e in e  ic h , d a ß  e s  fü r  
d ie  D ip lo m in g e n ie u re  w e i t  n ü tz l ic h e r e  A r b e i t  g ib t  a ls  
m e in e n  V o rs c h la g  zu  b e k ä m p fe n  u n d  d ie  U n iv e r s i tä te n  
zu  v e r h in d e r n ,  d e n je n ig e n  U n te r r i c h t  e in z u r ic h te n ,  d e r  
f ü r  i h r e  S tu d e n te n s c h a f t  n ö t ig  is t . W e n n  d ie s e r  U n te r 
r ic h t  a u c h  n u r  n ü tz l ic h  is t ,  u n d  w e n n  d e r s e lb e  o h n e  
k o s ts p ie l ig e  T e c h n is c h e  F a k u l tä te n  e rm ö g lic h t  w e r d e n  
k a n n , so  w i r d  je d e  G e g e n w ir k u n g  s e i te n s  d e r  D ip lo m 
in g e n ie u r e  in s  L e e re  s to ß e n . I s t  d o ch  a u c h  d e r  j u r i s t i 
sc h e  u n d  s o n s t ig e r  U n te r r i c h t  a u s  d e m  G e b ie t  d e r  U n i
v e r s i tä t s w is s e n s c h a f te n  a n  d e n  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  
o h n e  d ie  Z u s tim m u n g  a n d e r e r  A k a d e m ik e r  e in g e r ic h te t  
w o rd e n . S ie  w a r e n  k lu g  g e n u g , n ic h t  zu  w id e r s p r e c h e n .

E s i s t  s c h ä d l ic h e r  Z u n f tg e is t,  d e r  s ic h  d a g e g e n  e m p ö r t ,  
d a ß  d e n  S tu d ie r e n d e n  d e r  U n iv e r s i tä ts w is s e n s c h a f te n ,  
d e n  z u k ü n f t ig e n  R ic h te rn , L e h r e r n ,  S c h r i f t l e i t e r n  u . a. 
d ie  M ö g lic h k e it  g e b o te n  w ird ,  sc h o n  a ls  S tu d e n te n  V e r 
s tä n d n is  f ü r  te c h n is c h e s  G e s c h e h e n  zu  g e w in n e n . E s ist 
a b e r  a u c h  e in e  g a n z  u n b e g r ü n d e te  V e r m u tu n g , „ d ie  E in 
r ic h tu n g  e in e s  so lc h e n  P o ly te c h n is c h e n  I n s t i tu t s  a n  e in 
z e ln e n  U n iv e r s i tä te n  o h n e  A n le h n u n g  a n  e in e  v o r h a n 
d e n e  T e c h n is c h e  F a k u l tä t  w ü r d e  b e s t im m t  zu  e in e r  zu 
n e h m e n d e n  A u s s c h l ie ß u n g  d e s  I n g e n ie u r s  a u s  d e r  ö f fe n t
lic h e n  V e r w a l tu n g  u n d  W ir ts c h a f ts le i tu n g  f ü h r e n “ . F ü r  
d a s  G e g e n te i l  s in d  o f tm a ls  B e w e is e  g e g e b e n  w o rd e n . 
M ä n n e r  d e r  ö f fe n tl ic h e n  V e r w a l tu n g  u n d  d e r  W ir ts c h a f ts 
l e i tu n g  h a b e n  v ie ls e i t ig  g e b i ld e te n  I n g e n ie u r e n  M ita r 
b e i t  u n d  A u fs tie g  g e r a d e  d e s h a lb  g e b o te n , w e i l  s ie  a u s  
e ig e n e m  E in b l ic k  in  te c h n is c h e  W is s e n s c h a f te n  d e re n  
h ö h e r e  B e d e u tu n g  e in z u s c h ä tz e n  g e l e r n t  h a t te n .

In  V e rw a l tu n g  u n d  W ir ts c h a f t  g e h ö r e n  J u r i s t e n  u n d  
I n g e n ie u r e  z u s a m m e n . D a s  G e fü h l d e r  Z u s a m m e n g e 
h ö r ig k e i t  zu  g e m e in s a m e r  A r b e i t  w ir d  u m  so  m e h r  g e 
s tä rk t ,  je  f r ü h e r  d e r  e in e  E in b lic k  in  d e s  a n d e r e n  W is 
s e n s c h a f ts g e b ie t  e r h ä l t .  D ie  I n g e n ie u r e  e r z ie h e n  w ir  
(n u n  s e i t  J a h r z e h n te n )  u n t e r  E in b e z ie h u n g  ju r is t i s c h e r  
u n d  w i r t s c h a f ts w is s e n s c h a f t l ic h e r  E r k e n n tn i s .  D ie  J u 
r i s te n  d a g e g e n  s in d  im  R ü c k s ta n d . S ie  z u s ä tz l ic h  in  
T e c h n ik  u n d  W ir ts c h a f t  zu  b e le h r e n ,  i s t  F o r d e r u n g  u n s e 
r e r  Z e it. W e r  s ic h  d e m  w id e r s e tz t ,  h a n d e l t  n ic h t  g e 
m e in n ü tz ig , s o n d e rn  e ig e n n ü tz ig .  E s  i s t  z u d e m  a b e r  
a u c h  w id e r s in n ig ,  d e r  B e le h ru n g  in  te c h n is c h e n  W is s e n 
s c h a f te n  s ic h  w id e r s e tz e n  zu  w o lle n  u n d  g le ic h z e i t ig  d ie  
E r r ic h tu n g  v o n  T e c h n is c h e n  F a k u l tä te n  zu  v e r la n g e n .  D e r  
U n te r r ic h t ,  d e r  v o n  P o ly te c h n is c h e n  I n s t i t u t e n  a u s g e h e n

i Technik und K ultur 26 (1935) 71—72.
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so ll, k ö n n te  k e in  a n d e r e r  s e in  a ls  d e r  v o n  T e c h n isc h e n  
F a k u l tä te n . I c h  b in  m it  v ie le n  ä l t e r e n  K o lle g e n  sc h o n  
v o r 40 J a h r e n  u n d  s e i td e m  u n u n te r b ro c h e n  e in g e t r e te n  
fü r  d ie  G le ic h s te l lu n g  d e r  T e c h n ik e r  m it  d e n  J u r i s t e n ,  
fü r  d ie  H ö h e r b e w e r tu n g  te c h n is c h e r  In te l lig e n z , f ü r  d ie  
r e c h tz e i t ig e  S c h u lu n g  in  d e n  G e s c h ä f te n  d e r  h ö h e r e n  V e r 
w a l tu n g  u n d  fü r  d ie  W ie d e r v e r e in ig u n g  m it d e n  U n iv e r 
s i tä te n . D a s  l e tz te r e  is t  g le ic h b e d e u te n d  m it d e r  E r r ic h 

tu n g  v o n  T e c h n is c h e n  F a k u l tä te n ,  in  d e r  A u s fü h r u n g  a b e r  
b e d e u te n d  b i l l ig e r .  D a  a b e r  a u c h  d ie  b i l l ig e r e  V e r e i 
n ig u n g  d e r  K o s te n  w e g e n  z u r  Z e it  k e in e  A u s s ic h t  h a t ,  
h a b e  ic h  d ie  A r b e i ts g e m e in s c h a f t  a ls  v o r lä u f ig e  M a ß 
n a h m e  v o rg e sc h la g e n , d ie  m it g a n z  b e s c h e id e n e n  M itte ln  
zu  g e w in n e n  is t .  D e r  W id e r s p r u c h  h ie r g e g e n  is t  K a m p f  
g e g e n  e in e  e in g e b i ld e te  G e fa h r  u n d  g e w iß  k e in e  A u f
b a u a r b e i t .  P ro f e s s o r  D r . D r . W . F r a n z .

Lynkeus:
Rundblick

D as „ R e ic h s g e s e tz b la t t“  1935, T e il  I ,  v e rö ffe n tl ic h te  
(S e ite n  502 u n d  503) e in e  „ V e ro rd n u n g  z u r  D u rc h fü h 
ru n g  d e s  G e s e tz e s  z u r  S ic h e ru n g  d e r  E in h e it  von  P a r te i  
u n d  S ta a t . V o m  29. M ärz  1935“ . D u rc h  d ie s e  V e ro rd n u n g  
w e rd e n  d ie  B e g rif fe  „ G l i e d e r u n g e n “ u n d  „ A n  - 
g e s c h l o s s e n e  V e r b ä n d e “ k la r g e s te l l t .

E s s in d  (§ 2) „ G l i e d e r u n g e n  d e r  N a tio n a ls o z ia 
lis t is c h e n  D e u ts c h e n  A r b e i t e r p a r te i“ „ d ie  SA , d ie  SS, d a s  
N a tio n a ls o z ia l is t is c h e  K ra f t f a h rk o rp s ,  d ie  H it le r - J u g e n d  
(e in sc h lie ß lic h  d e s  J u n g v o lk s , d e s  B u n d e s  D e u ts c h e r  
M ä d e l u n d  d e r  J u n g m ä d e l ) ,  d e r  N S -D eu tsch e  S tu d e n te n 
b u n d , d ie  N S -F ra u e n s c h a f t“ .

D e r  „ N a tio n a ls o z ia l is t is c h e n  D e u ts c h e n  A r b e i te rp a r te i  
a n g e s c h l o s s e n e  V e r b ä n d e “  .s in d  (§ 3 ) :  „ d e r  
N S -D eu tsch e  A e rz te b u n d  e. V ., d e r  B u n d  N a tio n a ls o z ia 
l is t i s c h e r  D e u ts c h e r  J u r i s t e n  e. V ., d e r  N S -L e h re rb u n d  
e. V ., d ie  N S -V o lk sw o h lfa h rt e. V ., d ie  N S -K rie g so p fe r-  
v e r s o rg u n g  e. V ., d e r  R e ic h sb u n d  d e r  D e u ts c h e n  B e a m te n  
e . V ., d e r  N S -B und  D e u ts c h e r  T e c h n ik e r l ,  d ie  D e u ts c h e  
A rb e i ts f ro n t  ( e in sc h lie ß lic h  d e r  N S -G e m e in sc h a ft „ K ra f t  
d u rc h  F r e u d e “ ) .“

*

In  e in e m  E r la ß  d e s  R e ic h s e rz ie h u n g s m in is te rs  w ir d  zu 
d e r  F ra g e  d e r  V o r b i l d u n g  d e r  S tu d ie re n d e n  d e r  
t e c h n i s c h e n  F a c h s c h u l e n ,  u n d  z w a r  h in s ic h t
lich  d e r  p r a k t i s c h e n  V o rb ild u n g  m it e r f r e u l ic h e r  
D e u tlic h k e it  S te l lu n g  g e n o m m e n :

„ W ie  ich  m e h r fa c h  h a b e  fe s ts te l le n  m ü sse n , s in d  
d ie  F o rd e ru n g e n ,  d ie  v e r s c h ie d e n e  te c h n is c h e  L e h r 
a n s ta l te n  a n  d ie  p r a k t i s c h e  V o rb ild u n g  i h r e r  S tu d ie 
r e n d e n  s te lle n , d u rc h a u s  u n z u re ic h e n d . B e i e in ig e n  
w ird  n u r  e in  J a h r  g e fo rd e r t ,  u n d  b e i  d ie s e r  M in d e s t
f o rd e ru n g  w e r d e n  n o c h  A u s n a h m e n  g e s ta t te t .  B ei 
d e r  B e d e u tu n g  d e r  p r a k t i s c h e n  T ä t ig k e it  fü r  je d e  
In g e n ie u ra u s b i ld u n g ,  b e s o n d e rs  a b e r  f ü r  d ie  A u s 
b i ld u n g  a u f  te c h n is c h e n  F a c h s c h u le n , i s t  e in  d e r a r 
t ig e s  V o rg e h e n  n ic h t  zu  d u ld e n . Ic h  e r s u c h e  d a h e r ,  
f ü r  d ie  A u fn a h m e b e s tim m u n g e n  a l l e r  h ie r n a c h  in  
B e tra c h t  k o m m e n d e n  te c h n is c h e n  F a c h s c h u le n  m it 
s o fo r t ig e r  W ir k u n g  d ie  R e g e lu n g  zu  t r e f fe n , d a ß  
a )  f ü r  A n s ta l te n  m it m in d e s te n s  fü n fs e m e s tr ig e m  
L e h rg a n g  d ie  G e s a m tp ra x is  m in d e s te n s  z w e i J a h r e  
b e t r a g e n  m u ß , b )  b e i  A n s ta l te n  m it  d r e i-  o d e r  v ie r -  
s e m e s tr ig e m  L e h rg a n g  b e t r ä g t  d ie  M in d e s tp ra x is  d r e i  
J a h r e .“

*

In  d e r  D e u ts c h e n  J u r is te n -Z e i tu n g  (1935, S. 231 u . ff.) 
is t  ü b e r  d ie  „ A u s b i ld u n g  d e r  e n g lis c h e n  J u r i s t e n “ b e-

1 D as R e ic h s g e s e tz b la t t  d r u c k t :  N SB D -„T  e c h  n  i k  e r “
n i c h t  T e c h n ik . A u c h  in  d e r  P r e s s e  b e g e g n e t  m an
fas t d u rc h w e g s  d ie s e r  L e s a r t .  A n s c h e in e n d  k a n n  m a n  
s ich  u n te r  e in e m  B u n d  „ d e r  T e c h n ik “ n ic h ts  v o rs te l le n , 
m a n  s c h lie ß t  a u c h  n a c h  d e n  a n d e r e n  V e rb ä n d e n !

r ic h te t  u n d  u . a . a u s g e fü h r t ,  d a ß  d e r  tü c h t ig e  R e c h ts a n 
w a lt  z u m  R ic h te r  e r n a n n t  w ir d  u n d  sc h lie ß lic h  r e c h ts 
g e le h r te s  M itg lie d  d e s  O b e rh a u s e s  w e r d e n  k a n n .  D e r  
V e r fa s s e r  s a g t  h ie r z u :  „ A lle  d ie s e  h ö h e r e n  R ic h te r  f a l 
le n  u n te r  d e n  S a m m e lb e g r if f  ,H ig h  J u d ic a l  O ffice ' u n d  
b i ld e n  e in e n  K r e is  v o n  40 b is  50  h e r v o r r a g e n d e n  J u 
r is te n ,  d ie  w o h l d a s  B e s te  d a r s te l le n ,  w a s  W e s te u ro p a  
a n  m e n s c h lic h e r  A u s le se  b ie te n  k a n n .“

N i c h t  e tw a  d a s  B e s te  a n  j u r i s t i s c h e r  A u s le s e ; 
n e in , n a c h  A n s ic h t d e s  V e r fa s s e r s  s te l le n  d ie s e  40 b is  
50 h ö c h s te n  J u r i s t e n  in  E n g la n d  d ie  b e s t e  A u s l e s e  
v o n  M e n s c h e n  in  W e s te u ro p a  d a r !  F ü r  T rä g e r  a n 
d e r e r  B e ru fe  je d e n fa lls  e in e  s e h r  b e a c h t l ic h e  A n s ic h t.

*

N ich t o h n e  In te r e s s e  fü r  d e n  T e c h n isc h e n  B e ru f s k re is  
is t fo lg e n d e  M itte ilu n g , w e lc h e  d e r  „ H e i l p r a k t i k e r 
b u n d  D e u t s c h l a n d s “ d e r  P r e s s e  ü b e r g e b e n  h a t :  

„ D e r  K o m m iss a r  f ü r  d a s  H e i lg e w e rb e  u n d  F ü h r e r  
d e s  D e u t s c h e n  H e i l p r a k t i k e r s t a n d e s  
h a t te  d e n je n ig e n  K r a n k e n b e h a n d le r n ,  d ie  d e r  
W e is s e n b e rg -S e k te  a n g e h ö r te n  u n d  ih r e  H e ilu n g e n  
d u rc h  G e s u n d b e te n  u n d  d e rg le ic h e n  b e w e r k s te l l ig 
te n , d ie  M ö g lich k e it g e g e b e n , in  d e n  D e u t s c h e n  
H e i l p r a k t i k e r s t a n d  e in g e r e ih t  zu  w e rd e n ,  
w e n n  s ie  s ic h  d e n  A n o rd n u n g e n  d e s  R e ic h sv e rb a n d e s  
fü g e n , n ä m lic h  d ie  G e s u n d b e te r e i  u n d  d e rg le ic h e n  
u n te r la s s e n ,  a n  d e n  F a c h f o r tb i ld u n g s k u rs e n  t e i ln e h 
m e n  u n d  sich  P rü f u n g e n  u n te r z ie h e n .  W ie  je tz t  b e 
k a n n t  w ird , h a b e n  s ic h  d ie  W e is s e n b e r g e r  g e w e ig e r t ,  
e in e n  e n ts p re c h e n d e n  R e v e rs  zu  u n te r z e ic h n e n .  D a 
r a u fh in  h a t  d ie  B u n d e s le i tu n g  d e s  H e i lp r a k t ik e r b u n 
d e s  u n te r  d e m  30. A p r i l  1935 e in e  E rk lä r u n g  h e r a u s 
g e g e b e n , d a ß  d e r  H e i l p r a k t i k e r s t a n d  w e d e r  
m it d e r  W e is s e n b e rg -S e k te  no ch  m it d e n  n a c h  d e r e n  
G ru n d s ä tz e n  b e h a n d e ln d e n  P r a k t ik e r n  e tw a s  zu  tu n  
h a t .  H ie rm it  d ü r f te  d ie  s c h a rfe  T re n n u n g  z w isc h e n  
d e n  s t a n d e s b e w u ß t e n  H e i l p r a k t i k e r n  
u n d  d e n  G e s u n d b e te rn  e n d g ü l t ig  v o llz o g e n  s e in .“

*

I n  P a s in g  v o r  M ü n c h en  w u r d e  d ie  „ II  a  n  s - S  c h  e  m  m - 
H o c h s c h u l e  f ü r  L e h r e r b i l d u n g “ f e ie r l ic h  e r 
ö ffn e t. R e ic h s e rz ie h u n g s m in is te r  D r. R u s t  h ie l t  d ie  
E rö f fn u n g s re d e , in  d e r  e r  u . a . a u s f ü h r t e :

„ D ie  d e u ts c h e  S c h u le  k a n n  ih r e  A u fg a b e  n u r  a b 
le i te n  a u s  d e n  g ro ß e n  L e h re n  d e s  d e u ts c h e n  S c h ic k 
s a lsw e g e s . E in e  B e w e g u n g , d ie  a u s  d e n  T ie fe n  d e s  
V o lk e s  a u f g e s t ie g e n  u n d  a u f  s e in e  b r e i t e n  S c h ic h te n  
a u fg e b a u t  is t ,  w ir d  d a s  n e u e  E r z ie h u n g s w e r k  n ic h t  
b e i  d e r  h ö h e r e n  S c h u le  b e g in n e n ,  s o n d e rn  b e i  d e r  
V o lk ssc h u le . D o r t  w ird  d a s  S c h ic k sa l e n ts c h ie d e n . 
W e n n  d a  a u s  d e m  d e u ts c h e n  S c h ic k s a lsb e w u ß ts e in , 
a u s  d e m  w ie d e r e r w a c h te n  n a tü r l ic h e n  G e m e in s c h a f ts -
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g e fü h l,  a u s  d e n  h e im a t l ic h e n  K r ä f te n  h e r a u s  d ie  
J u g e n d  e r z o g e n  w ir d ,  d a n n  i s t  d ie  F e s tu n g  d e s  d e u t 
s c h e n  L e b e n s  e r r i c h te t ,  d a n n  s te h t  D e u ts c h la n d . D ie  
A u fg a b e  e r k e n n e n  w i r  a ls  g o t tg e g e b e n e s  G e b o t,  u n d  
w i r  w e r d e n  i h r  n ie  u n t r e u  w e r d e n .

A m  A n fa n g  k a n n  n ic h t  e in  n e u e r  L e h r p la n  s te h e n .  
A u c h  d ie  M e th o d e  i s t  n ic h t  d a s  e n ts c h e id e n d e .  W ir  
s in d  S u c h e n d e  u n d  h a b e n  d e n  M ut, e s  z u  s e in . S u c h e n  
h e iß t  a b e r  a u c h  fo rs c h e n . D ie  v ö lk is c h e  E r z ie h u n g s 
l e h r e  s e lb s t  m u ß  e r s t  e n tw ic k e l t  w e r d e n .  D a ß  d ie  
B i ld u n g s w e r te  n ic h t  v e r n a c h lä s s ig t  w e r d e n  d ü r fe n ,  
i s t  s e lb s tv e r s tä n d l ic h ,  d e n n  D i le t ta n t i s m u s  i s t  d e r  T o d  
j e d e s  U n te r n e h m e n s .  D e r  T y p  d e s  n e u e n  D o z e n te n  
m u ß  e in  S tü c k  S A -M an n  in  s ic h  v e r k ö r p e r n ,  e r  m u ß  
a b e r  a u c h  d e n  T r ie b  z u r  E r fo r s c h u n g  d e r  w is s e n 
sc h a f t l ic h e n  W a h r h e i t  in  s ic h  t r a g e n ,  e r  m u ß  s e in  
F a c h  h o c h s c h u lm ä ß ig  v e r t r e t e n  k ö n n e n .  D a  g ib t  e s  
k e in e  V e r g le ic h s p u n k te ;  d e n n  e s  m u ß  N e u e s  g e s c h a f 
f e n  w e r d e n .  D a s  i s t  d ie  A u fg a b e  d e r  H o c h s c h u le  fü r  
L e h re r b i ld u n g .“

*

A ls  v o r lä u f ig e r  A b s c h lu ß  e in e r  sc h o n  k u r z  n a c h  d e m  
K r ie g e  e in g e s e tz te n  B e w e g u n g  w u r d e  n u n m e h r  e in e  e in 
h e i t l ic h e  „ S t a n d e s -  u n d  F a c h a r z t - O r d n u n g “ 
e r la s s e n .  D a  d e r  B e ru f s s ta n d  d e r  A e rz te  in  s e in e r  S p i tz e n 
v e r t r e tu n g  ö f fe n t l ic h - re c h t l ic h e n  C h a r a k te r  e r h a l t e n  h a t ,  
s in d  d ie  V o r s c h r if te n  d e r  S ta n d e s o rd n u n g  e in e  ö f fe n tlic h e  
V e rp f l ic h tu n g  f ü r  d ie  A e rz te s c h a f t .

A n  d e r  S p itz e  d e r  n e u e n  S t a n d e s o r d n u n g  s te h t  
d e r  S a tz :  „ D e r  B e ru f  d e s  d e u ts c h e n  A rz te s  i s t  G e s u n d 
h e i t s d ie n s t  a m  d e u ts c h e n  V o lk e ;“  e r  i s t  d a s  L e itm o tiv  
f ü r  d ie  S ta n d e s o rd n u n g . U n d :  „ J e d e r  A rz t  i s t  v e rp f l ic h 
te t ,  s e in e n  B e ru f  g e w is s e n h a f t  a u s z u ü b e n  u n d  d u r c h  s e in

V e r h a l t e n  in n e r h a lb  w ie  a u ß e r h a lb  d e s  B e ru f e s  d ie  E h r e  
u n d  d a s  A n s e h e n  d e s  S ta n d e s  z u  w a h r e n .“

E s  d a r f  h i e r z u  d a r a n  e r i n n e r t  w e r d e n ,  d a ß  im  § 2  d e r  
v o m  V e r b a n d  D e u ts c h e r  D ip lo m -I n g e n ie u r e  im  J a h r e  1921 
e in g e f ü h r te n  „ E h re n g e r ic h t s o r d n u n g “ d e r  S a tz  s t e h t :

„ D e r  D ip lo m - I n g e n ie u r  i s t  v e rp f l ic h te t ,  i n n e r h a lb  
u n d  a u ß e r h a lb  d e s  B e ru fe s  d ie  S ta n d e s e h r e  zu 
w a h r e n .“

U n d  e s  d a r f  im  H in b l ic k  a u c h  a u f  d ie  A e r z te v e r o rd -  
n u n g  n u n m e h r  e n d g ü l t ig  e r w a r t e t  w e r d e n ,  d a ß  d a s  G e
r e d e  v o m  „ S ta n d e s d ü n k e l“  a u fh ö r t .  Im  V e r b ä n d e  h a t  
m a n  u n te r  S ta n d  v o n  je  e tw a s  V e r p f l ic h te n d e s  v e r s t a n 
d e n , a u s  d e m  d a s  S ta n d e s b e w u ß ts e in  u n d  d ie  S ta n d e s 
e h r e  s ic h  a b le i te te .  W e r  e tw a s  a n d e r e s  b e h a u p te t ,  d e r  
h a t  s ic h  e n tw e d e r  n ic h t  d ie  M ü h e  g e m a c h t,  K la r h e i t  zu  
g e w in n e n , h a n d e l t  a ls o  a u s  U n k e n n tn is  o d e r  r e d e t  w id e r  
b e s s e r e s  W is se n .

*

D ie  e n e r g is c h e n  M a ß n a h m e n  d e r  R e g ie ru n g  z u r  E i n 
s c h r ä n k u n g  d e s  H o c h s c h u l s t u d i u m s  h a b e n  
zu  e in e r  s t a r k e n  V e r m in d e ru n g  d e r  S tu d ie r e n d e n z a h l  g e 
f ü h r t .  D e n  r u n d  120 000  B e s u c h e rn  d e r  d e u ts c h e n  H o c h 
s c h u le n  im  W in te r h a lb ja h r  19 3 3 /3 4  s ta n d e n  im  W in te r 
h a lb ja h r  1934/35  n u r  n o c h  r u n d  84 000 g e g e n ü b e r ,  so  d a ß  
a ls o  30  v H . d e r  „ U e b e r f ü l lu n g “ b e s e i t ig t  is t .  E in  w e i 
t e r e r  R ü c k g a n g  d ü r f te  zu  e r w a r t e n  s e in , u n d  m a n  k a n n  
a n n e h m e n , d a ß  in  k u r z e m  d ie  B e s u c h e rz a h l  d e s  le tz te n  
V o r k r ie g s s e m e s te r s  e r r e ic h t  w ir d .  D e r  Z u g a n g  z u m  
S tu d ie n ja h r  1934 /35  b e t r u g  r u n d  12 000, e in e  Z a h l, d ie  
s ic h  d e n  S c h ä tz u n g e n  ü b e r  d e n  n o r m a le n  B e d a r f  a n  N a c h 
w u c h s  in  d e n  a k a d e m is c h e n  B e ru fe n  sc h o n  e r h e b l ic h  g e 
n ä h e r t  h a t .  M it s t a r k e m  I n t e r e s s e  w e r d e n  d ie  a k a d e 
m is c h e n  B e ru fe  d ie  E rg e b n is s e  d e r  S ta t i s t ik  ü b e r  d a s  
k o m m e n d e  W in te r h a lb ja h r  (1 935 /36 ) e r w a r te n .

Von un seren  Hochschulen
T H  B e r l in :  Z u m  R e k to r  w u r d e  e r n e u t  H e r r  P ro fe s s o r  

D r . v o n A r n i m  v o m  H e r r n  R e ic h s w is s e n s c h a f ts m in is te r  
b e r u fe n .

Im  E in v e r n e h m e n  m it  d e m  H e r r n  R e ic h s w ir ts c h a f ts 
m in is te r  h a t  d ie  F a k u l tä t  f ü r  A llg e m e in e  T e c h n o lo g ie  
H e r r n  H a u p tm a n n  D ip l .- In g . W a l te r  D o r n b e r g e r  in  
A n e r k e n n u n g  s e in e r  w is s e n s c h a f t l ic h e n  L e is tu n g  d ie  
W ü r d e  e in e s  D o k to r - I n g e n ie u r s  e h r e n h a lb e r  v e r l ie h e n .

H e r r  P ro f e s s o r  D r . P r i o n  (B e t r ie b s w ir t s c h a f ts le h r e )  
h a t  e in e n  R u f  a n  d ie  U n iv e r s i tä t  K ö ln  a ls  N a c h fo lg e r  v o n  
P ro f e s s o r  S c h m a l e n b a c h  e r h a l t e n ,  u n d  z w a r  zu m
1. O k to b e r  d . J .  H e r r  P ro f e s s o r  D r . P r i o n  i s t  a m  1. O k
to b e r  1925 v o n  d e r  U n iv e r s i t ä t  K ö ln  a n  d ie  T e c h n is c h e  
H o c h sc h u le  B e r l in  ü b e r g e s ie d e l t .

Z u m  n ic h tb e a m te te n  a . o. P ro f e s s o r  w u r d e  P o s t r a t  D r. 
O t t o  H a e h n e l  in  d e r  F a k u l tä t  f ü r  A llg e m e in e  W is 
s e n s c h a f te n  e r n a n n t .

H o n o r a rp r o f e s s o r  D r . P . R  i e  b  e  s e 11 i s t  g le ic h z e it ig  
z u m  H o n o r a rp r o f e s s o r  a n  d e r  U n iv e r s i t ä t  B e r l in  e r n a n n t  
w o rd e n .

I n  d e r  F a k u l tä t  f ü r  A llg e m e in e  T e c h n o lo g ie  w u r d e  D r. 
O. P o p p e n b e r g  z u m  o rd e n t l ic h e n  P ro f e s s o r  e r n a n n t .

R e ic h s b a h n o b e r r a t  A . D o b m a i e r  e r h i e l t  in  d e r  F a 
k u l tä t  f ü r  B a u w e s e n  e in e n  L e h r a u f t r a g  f ü r  F e r n m e ld e 
w e s e n  im  E is e n b a h n b e t r ie b .

T H  B re s la u .  I n  d e r  F a k u l tä t  f ü r  A llg e m e in e  W is s e n 
s c h a f te n  i s t  D r . p h i l .  F r .  E  b  e  r  t  z u m  n ic h tb e a m te te n  
a . o. P ro f e s s o r  e r n a n n t  w o rd e n .

P ro f e s s o r  D r . L . M i n t r o p ,  D i r e k to r  d e s  I n s t i tu t s  fü r  
M a rk s c h e id e k u n d e  u n d  G e o p h y s ik , w u r d e  v o m  A m e r ic a n  
I n s t i tu te  of M in in g  a n d  M e th a lu rg ic a l  E n g in e e r s  (N ew  
Y o rk )  z u m  M itg lie d  d e s  C o m m itte e  o n  G e o p h y s ic a l  Me
th o d e  of P ro s p e c t in g  e r n a n n t .

T H  S tu t tg a r t :  D o z e n t D r . E . H  ü  c k  e  1 ( th e o re t is c h e  
P h y s ik )  i s t  z u m  n ic h tb e a m te te n  a . o. P r o f e s s o r  in  d e r  A b 
te i lu n g  f ü r  A llg e m e in e  W is s e n s c h a f te n  e r n a n n t  w o rd e n .

P ro f e s s o r  D r j  W . H  i e  b  e  r  w u r d e  z u m  p la n m ä ß ig e n
o. P ro f e s s o r  a n  d ie  T H  M ü n c h e n  in  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  C h e
m ie  u n d  z u m  D i r e k to r  d e s  A n o rg a n is c h -C h e m is c h e n  L a 
b o r a to r iu m s  b e r u fe n .

T H  H a n n o v e r :  Z u m  o r d e n t l ic h e n  P r o f e s s o r  in  d e r  F a 
k u l tä t  f ü r  A llg e m e in e  W is s e n s c h a f te n  w u r d e  d e r  b is h e 
r ig e  a .  o. P ro f e s s o r  d e r  T H  B r e s la u ,  D r . H a n s  B a r 
t e l s ,  e r n a n n t .

Literatur
a )  N e u e  B ü c h e r :

D ie  N e u g e s ta l tu n g  d e s  S te u e r b e r a tu n g s w e s e n s .  — B e 
a r b e i t e t  v o m  R e ic h s fa c h a u s s c h u ß  f ü r  S te u e r w e s e n  d e s  
V e r b a n d e s  D e u ts c h e r  D ip lo m -K a u f le u te  e . V . — B e r l in :  
D e u ts c h e r  B e tr i e b s w i r te .  — V e r la g  G .m .b .H . 1935. — 
24  S e i te n , g e h . 1 ,— RM.

D ie  S c h r if t  s t e l l t  g r o ß e  G e s ic h ts p u n k te  f ü r  e in e  e n d g ü l 
t ig e  R e g e lu n g  d e r  B e ru f s a u s b i ld u n g ,  d e r  B e ru f s r e f o rm  
a u f ;  s ie  i s t  a u c h  f ü r  a n d e r e  B e ru fe , d ie  d e r  R e g e lu n g  b e 
d ü r f e n  v o n  I n te r e s s e .  — m —
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H a m a c h e r , D ip l.-K fm . D r . oec . W . : D i e  N e u o r d 
n u n g  d e s  E i s e n b a h n w e s e n s  u n d  d e r  K r a f t 
w a g e n w e t t b e w e r b  i n  F r a n k r e i c h .  — B e r l i n : 
D e u ts c h e r  B e tr ie b s w ir te -V e r la g  G .m .b .H . 1935. 130 S e ite n , 
21 g r a p h . D a r s te l lu n g e n , 6  K la p p ta f e ln ;  b ro sc h . 6 ,— RM.

In  H in b lic k  a u f  d ie  F ö rd e ru n g  d e r  M o to r is ie ru n g  d e s  
V e r k e h r s  in  D e u ts c h la n d , in s b e s o n d e re  d e n  B a u  d e s  A u to 
s t r a ß e n n e tz e s  is t  d ie s e s  B u ch  v o n  w e i tg e h e n d e r  B e d e u 
tu n g . D e n n  F ra n k re ic h  is t  B e is p ie l  f ü r  e in e n  im  w e s e n t
lic h e n  sich  o h n e  H e m m u n g  v o l lz ie h e n d e n  W e ttk a m p f  z w i
sc h en  S tra ß e  u n d  S c h ie n e , w o b e i  d ie  b e id e n  V e rk e h r s -  
bzw . T ra n s p o r tm itte l  ih r e  b e tr ie b l ic h e n  V o r-  u n d  N ach 
te ile  k la r e r  e r k e n n e n  la s s e n . D ie  E rg e b n is s e ,  zu  d e n e n  
d e r  V e rfa s s e r  k o m m t, s in d  z w a r  a u f  d ie  f ra n z ö s isc h e n  
V e rh ä ltn is s e  b e z o g e n , b ie te n  a b e r  s e h r  w ic h tig e  F in g e r 
ze ig e  fü r  d ie  d e u ts c h e  E n tw ic k lu n g , w e s h a lb  d ie s e s  B u ch  
d a s  v o lle  I n te r e s s e  a l l e r  a n  d e r  V e r k e h r s w ir t s c h a f t  b e 
te i l ig te n  K r e is e  f in d e n  so llte . — s t—

G e is le r ,  D r .- In g . K u r t  W .: U n s e r e  V e r b r a u c h s 
g ü t e r  u n d  i h r e  H e r s t e l l u n g .  E in  te c h n o lo 
g isc h e s  L e se b u c h . — B e r l in :  V d l-V e r la g  G .m .b .H . 1935. 
177 S e ite n , 117 A b b ild u n g e n , 13 T a fe ln , b ro sc h . 3 ,90 RM.

D e r  V e r fa s s e r  n e n n t  s e in  B u ch  e in  „ L e se b u c h “ u n d  
k e n n z e ic h n e t  d a m it  d e n  Z w eck  u n d  d ie  A r t  d e r  B e a r 
b e itu n g  d e s  S to ffes . E r  f ü h r t  d a m it  a b e r  z u g le ic h  e in e  
n e u e  A r t  te c h n is c h e s  S c h r if t tu m  e in . W a s a ls  v e r d ie n s t 
v o lle s  U n te r n e h m e n  b e z e ic h n e t  w e r d e n  m u ß . M an d a r f  
s ic h  a b e r  d a r u n te r  k e in e s w e g s  e in  fü r  L a ie n  „ te c h n is c h 
p o p u lä r “ g e s c h r ie b e n e s  B u ch  v o rs te l le n , v ie lm e h r  w ird  
d e r  I n g e n ie u r ,  n a m e n tl ic h  a b e r  d e r  I n g e n ie u r s tu d e n t  h ie r  
in  d ie  V e rb ra u c h s g ü te r h e r s te l lu n g  so w ie  in  ih r e  A u s 
g a n g s s to ffe  e in g e fü h r t ,  u n d  e r  g e w in n t  sp ie le n d  e in e n  
tre ff l ic h e n  U e b e rb lic k  u n d  e in e  W e itu n g  s e in e s  e n g e re n  
e ig e n e n  F a c h g e b ie te s .  E in e  w e i te  V e r b re i tu n g  d ie s e s  
lo b e n s w e rte n  B u c h e s  is t  d e m  V e r fa s s e r  zu  w ü n s c h e n .

K . F . S te in m e tz .

D ie n s ta l te rs l is te  d e r  h ö h e r e n  R e ic h s b a u b e a m te n  u n d  
d e r  h ö h e re n  S ta a ts b a u b e a m te n  P re u ß e n s  so w ie  d e r  h ö h e 
re n  B a u b e a m te n  d e r  p r e u ß is c h e n  P ro v in z ia lv e rw a l tu n 
g en  u n d  d e r  L e h r k ö r p e r  d e r  h ö h e r e n  te c h n is c h e n  S ta a ts 
le h ra n s ta l te n  f ü r  H o ch - u n d  T ie fb a u . A u s g a b e  1935. 
B e r l in :  C a r l  H e y m a n n s  V e r la g  1935. 224 S e ite n , g eb .
2,60 RM.

D e r  T ite l  k e n n z e ic h n e t  d e n  In h a l t .  E in  v o lls tä n d ig e s  
N a m e n v e rz e ic h n is  e r l e ic h te r t  d ie  H a n d h a b u n g  d e s  h a n d 
lic h e n  B u c h es , d a s  a u c h  a l le n  je n e n  S te lle n  zu  e m p fe h le n  
is t, d ie  m it d e n  B a u b e h ö rd e n  zu  tu n  h a b e n . — m n —

b ) Z e i ts c h r if te n :

T e c h n o k ra tie ,  Z e i ts c h r if t  d e r  D e u ts c h e n  T e c h n o k ra 
tisch e n  G e s e llsc h a f t. B e r l in  W  57 : V e r la g  G e o rg  S ie 
m en s. — H e ft 2 /1935 .

D e r  L e i ta r t ik e l  „ I r r t ü m e r  v o n  h e u te “ g e h t  v o n  d e n  
W ir ts c h a f ts m a ß n a h m e n  R o o se v e lts  a u s  u n d  k r i t i s i e r t  d ie 
se n  V e rsu c h , d u rc h  E rh ö h u n g  d e r  S ta a ts s c h u ld e n  d ie  
W ir ts c h a f t  a u f  d ie  D a u e r  zu  b e le b e n .  E in e  B e h in d e ru n g  
d e r  K a u f k ra f t s te ig e ru n g  s ie h t  d e r  V e r fa s s e r  u . a . in  d e n  
d u rc h  e n tb e h r l ic h e  K o s te n e le m e n te  ü b e r h ö h te n  P re is e n  
w ic h t ig e r  M a s s e n a r t ik e l .  D ie  W ir ts c h a f t  b r a u c h e  k e in e  
H ilfe  v o n  a u ß e n , s o n d e rn  b e r g e  d ie  b e le b e n d e n  K rä f te  
in  s ic h ;  m a n  m ü sse  n u r  d e n  M ut f in d e n , d ie s e  K rä f te  
zu e rk e n n e n  u n d  ih n e n  z u r  A u s w irk u n g  zu  v e rh e lfe n . — 
„ E n tw ic k lu n g  u n d  A u fg a b e  d e r  A u to m a te n te c h n ik “ b e 

h a n d e l t  d ie  so z io lo g is c h e n , w ir t s c h a f t l ic h e n  u n d  p r o d u k 
tio n s te c h n is c h e n  F o lg e n  d e r  M e c h a n is ie ru n g  u n d  A u to 
m a te n te c h n ik ,  d e r e n  E n tw ic k lu n g  d u r c h a u s  n ic h t  n u r  
M a s s e n e rz e u g u n g  b e d e u te .  B e s tim m te  B a u a r te n  d e r  A u to 
m a te n  g e b e  d ie s e n  e in e  e rh e b l ic h e  W e n d ig k e i t  u n d  g e 
s ta t te  w ir ts c h a f t l ic h e  E rz e u g u n g  a u c h  sc h o n  k l e in e r  S e 
r ie n .  — E in e  S tu d ie  z u r  te c h n o lo g is c h e n  A r b e i t s lo s ig k e i t  
s c h i ld e r t  d ie  te c h n is c h e n  F o r t s c h r i t t e  im  H ü t te n b e t r i e b  
u n d  ih r e  W ir k u n g e n .  — „ D e r  D o u g la s -P la n “ g ib t  e in e  
k r i t i s c h e  B e tr a c h tu n g  d ie s e s  e n g l is c h e n  V e r s u c h s  z u r  
K r is e n v e rm e id u n g . — A u s d e m  „ T e c h n o k ra t is c h e n  Z e i t 
sp ie g e l“  g e h t  h e r v o r ,  w ie  w e i t  d ie  z iv i l i s ie r te  M e n sch 
h e i t  d a v o n  e n t f e rn t  is t , a u s  d e r  m it  a l le n  M itte ln  e r s t r e b 
te n  u n d  e r z ie l te n  E r s p a r n i s  a n  A r b e i t s a u f w a n d  u n d  A r 
b e its z e i t  w irk l ic h e n  N u tz e n  f ü r  d ie  A l lg e m e in h e i t  z u  z ie 
h e n . — E in e  B e sp re c h u n g  d e s  B u c h e s  „ T e c h n o k ra t ie  u n d  
S o z io te c h n ik “ v o n  D r. J .  W e r n e r  b i ld e t  d e n  S c h lu ß  d e s  
H e fte s , d a s  w ie d e r u m  zu  b r e n n e n d e n  Z e i tf r a g e n  S te llu n g  
n im m t.

D e r  N a tu r fo r s c h e r ,  v e r e in t  m it  „ N a tu r  u n d  T e c h n ik “ . —
12. J a h r g a n g ,  H e f t 2 (M ai 1935). B e r l in -L ic h te r fe ld e :  H u g o  
B e rm ü h le r  V e r la g . — 40 T e x ts e i te n , 35 T e x ta b b i ld u n g e n ,  
2 B ild ta fe ln .

A u s  d e m  d u rc h w e g  b e a c h tl ic h e n  u n d  v ie ls e i t ig e n  In h a l t  
d ie s e s  H e f te s  e in ig e  B e is p ie le :  D r . F r i tz  S te in ig e r  v o n  
d e r  U n iv e r s i tä t  G re ifs w a ld  g ib t  a n  H a n d  v o n  in te r e s s a n 
te n  N a tu ra u fn a h m e n  u n d  V e rsu c h e n  e in e  U e b e r s ic h t  ü b e r  
d ie  „ S ta b -  u n d  B la ttfo rm e n  b e i  I n s e k te n  u n d  S p in n e n “ 
u n d  d ie  M ö g lic h k e ite n  i h r e r  E n tw ic k lu n g s g e s c h ic h te . — 
P ro f . D r. M ax H a r tm a n n  v o m  K a is e r -W ilh e lm -In s ti tu t  fü r  
B io lo g ie  v e rö f fe n tl ic h t  „ N e u e s te  F o rs c h u n g e n  z u r  a l lg e 
m e in e n  S e x u a l i tä t s th e o r ie “ . S e h r  sc h ö n e  B i ld e r  a u s  
u n s e r e r  h e im is c h e n  P f la n z e n w e lt  b r in g t  d e r  b e k a n n te  
P f la n z e n g e o g ra p h  u n d  P fla n z e n so z io lo g e  D r . K u r t  H u e c k , 
B e r l in , in  s e in e r  A b h a n d lu n g  „ G e f le c k te  B lä t te r  h e i 
m is c h e r  P f la n z e n “ . D e r  V o g e lk e n n e r  u n d  N a tu rp h o to 
g r a p h  G . W olff, S c h ö tm a r , lä ß t  u n s  d u r c h  e in e n  l e b e n 
d ig e n  B e r ic h t ,  d e m  z a h lr e ic h e ,  v o rz ü g lic h  g e lu n g e n e  A u f
n a h m e n  b e ig e g e b e n  s in d , s e in e  B e o b a c h tu n g e n  a m  N es t 
d e r  G ra sm ü c k e n  m ite r le b e n .  G . H a r tw ig , P o ts d a m , b e 
r ic h te t  a n  H a n d  v o n  ü b e r s ic h t l ic h e n  Z e ic h n u n g e n  u n d  
P h o to s  ü b e r  d e n  g e g e n w ä r t ig  s ic h tb a re n  n e u e n  S te r n  im  
H e rk u le s  u n d  s c h n e id e t  d a b e i  d ie  H y p o th e s e n  d e r  E n t
s te h u n g  d e r  n e u e n  S te rn e  ü b e r h a u p t  a n . D e r  N a tu r s c h u tz  
is t  m it  n e u e n  F e s ts te l lu n g e n  v o n  S. U lb r ic h , M a g d e b u rg , 
ü b e r  d e n  F is c h r e ih e r  v e r t r e te n .

In  d e m  A b s c h n it t  „ T e c h n ik  u n d  W ir ts c h a f t“ w e r d e n  
b e s o n d e rs  d ie  v e r s c h ie d e n e n  A u s b ild u n g e n  u n d  A n w e n 
d u n g e n  d e s  E c h o lo ts  in te r e s s ie r e n ,  ü b e r  d ie  D ip l.- In g . 
W . Jo h n s , H a rb u rg -W ilh e lm s b u rg ,  b e r ic h te t ,  f e r n e r  e in  
V o r tra g  v o n  D r .- In g . H o p fe r  v o n  d e r  I .  G . F a r b e n - I n -  
d u s t r ie  ü b e r  d ie  v e r f lü s s ig te n  G a s e  f ü r  F a h rz e u g -V e r -  
b re n n u n g s -K ra f tm a s c h in e n , d ie  g e g e n w ä r t ig  b e i  d e m  B e 
s t r e b e n  n a c h  w e i tg e h e n d e r  S e lb s tv e r s o rg u n g  m it  T r e ib 
m it te ln  b e s o n d e rs  b e a c h tl ic h  s in d .

Im  z w e ite n  T e il  d e s  H e f te s  w ir d  n e b e n  d e n  v ie le n  
k le in e n  B e it r ä g e n  a u s  a l le n  G e b ie te n  d ie s m a l  e in e  n e u e  
A b te ilu n g  a u f fa l le n :  „ A n re g u n g e n  z u r  N a tu rb e o b a c h tu n g “ . 
D ie s e r  n e u e  A b s c h n it t  g ib t  a u f  a l le n  G e b ie te n  d e r  N a tu r 
k u n d e  w e r tv o l le  A n re g u n g e n  z u r  B e o b a c h tu n g  u n d  B e 
tä t ig u n g . F ü r  s e in e  B e a rb e i tu n g  s in d  a n e r k a n n te  N a tu r 
fo rs c h e r  g e w o n n e n  w o rd e n . V ie le n  L e s e r n  w ir d  e r  e in  
w il lk o m m e n e s  H ilf s m itte l  z u r  p r a k t i s c h e n  A u s w e r tu n g  
d e s  In h a l te s  d e r  Z e its c h r if t  b ie te n . — tz —
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G a u  K urpfalz.

A m  27. A p r i l  1935 f a n d  im  S a a lb a u  in  N e u s ta d t  a . H . 
e in e  G a u t a g u n g  d e s  G a u e s  K u r p f a l z  s ta t t ,  zu 
d e r  z a h l r e ic h  d ie  M itg l ie d e r  d e r  B e z i rk s v e re in e  P fa lz , 
M a n n h e im , K a r l s r u h e ,  F r a n k f u r t  u n d  S a a r b rü c k e n  e r 

s c h ie n e n  w a re n .

D e r  L e i te r  d e s  G a u e s , d e r  V o r s i tz e n d e  d e s  B V  P fa lz , 
S ta d tb a u r a t  a .D .  D ip l .- In g . G e  r a c h  b e g r ü ß te  d ie  T e i l 
n e h m e r  u n d  v o n  d ie s e n  in s b e s o n d e r e  d ie  K o lle g e n  a u s  
d e m  S a a r g e b ie t ,  d a s  n u n m e h r  w ie d e r  u n d  e n d g ü l t ig  zu 
d e r  d e u ts c h e n  V o lk s g e m e in s c h a f t  z u r ü c k g e k e h r t  is t .  F e r 
n e r  k o n n te  e r  d e n  G a u a m ts le i te r  d e s  „ A m te s  f ü r  T e c h 
n ik “ f ü r  d ie  P fa lz  so w ie  V e r t r e te r  d ie s e s  A m te s  u n d  
d e s  N SB D T . u n te r  le b h a f te m  B e ifa l l  b e g r ü ß e n .  E r  e r t e i l te  
so d a n n  d e m  V e r b a n d s d i r e k to r  D ip l .- In g . K . F . S t e i n 
m e t z ,  B e r l in ,  d a s  W o r t  zu  e in e m  V o r t r a g :  „ D e r
I n g e n i e u r  i m  S t a a t s n e u b a  u “ .

D e r  V o r t r a g e n d e  f ü h r te  e tw a  fo lg e n d e s  a u s :

„ M e in e  H e r r e n  B e ru f s k a m e r a d e n !
N ic h t a ls  V e r t r e te r  u n d  B e a u f t r a g te r  e in e r  O rg a n i

s a t io n  o d e r  im  I n te r e s s e  e in e r  s o lc h e n  m ö c h te  ic h  zu 
I h n e n  S p re c h e n , s o n d e rn :  a ls  d e u ts c h e r  I n g e n ie u r  zu 
d e u ts c h e n  I n g e n ie u r e n .  A ls  d e u ts c h e r  I n g e n ie u r ,  d e m  in  
30 B e ru f s ja h r e n  s te ts  a m  H e rz e n  g e le g e n  h a t ,  d ie  S te l 
lu n g  d e s  d e u ts c h e n  I n g e n ie u r s  im  R a h m e n  d e r  G e s a m t
h e i t  so  g e s ta l te n  zu  h e lf e n ,  d a ß  s e in  W is s e n  u n d  K ö n n e n , 
d a ß  s e in e  L e is tu n g  d e r  k u l tu r e l l e n  E n tw ic k lu n g  d e r  G e 
s a m th e i t  w a h r h a f t  d ie n s tb a r  w ird .

U n d  d a s  i s t  d a s  Z ie l  im  n e u e n  S ta a t  u n d  m u ß  u m  
d ie s e s  S ta a te s  w i l le n  d a s  Z ie l  s e in :

d ie  o rg a n is c h e  E in g l ie d e r u n g  d e s  I n g e n ie u r s  in  d ie  
G e s e lls c h a f t ,  in  V o lk  u n d  S ta a t .

Z ie h e n  w ir  d ie  B ila n z  d a r ü b e r ,  in w ie w e i t  w ir  in  d e n  v e r 
f lo s s e n e n  z w e i J a h r e n  u n s  d ie s e m  Z ie le  g e n ä h e r t  h a b e n , 
so  m ü s s e n  w i r  l e id e r  f e s ts te l le n ,  d a ß  w ir  e r s t  a m  A n 
fa n g  d e s  W e g e s  s te h e n .  D a s  is t  u m  so  m e h r  zu  b e d a u e r n ,  
a ls  w i r  d a v o n  d u r c h d ru n g e n  s in d , d a ß  I n g e n ie u rg e is t  
u n d  I n g e n ie u r a r b e i t  le b e n s w ic h t ig e  F a k to r e n  d e s  n e u e n  

S ta a te s  s in d .

D e n n :  d ie  S ta a te n  d e r  V e r g a n g e n h e i t ,  d ie  w ir  im  
B e g rif fe  s in d  zu  ü b e r w in d e n ,  w a r e n  in  d e r  H a u p ts a c h e  
„ S c h u tz s ta a te n “ . S ie  k o n n te n  s ic h  d a r a u f  b e s c h rä n k e n ,  
d e n  ä u ß e r e n  S c h u tz  u n d  d ie  i n n e r e  O rd n u n g  a ls  ih r e  
H a u p ta u fg a b e  z u  s e h e n . U n d  k o n n te n  im  R a h m e n  d ie 
s e r  O rd n u n g  a b e r  d e m  e in z e ln e n  d ie  g rö ß tm ö g lic h e  F r e i 
h e i t  la s s e n ;  F r e ih e i t  so w o h l a u f  s e e lis c h e m  u n d  g e is tig e m  
w ie  a u c h  n a m e n tl ic h  a u f  m a te r ie l le m , w ir ts c h a f t l ic h e m  
G e b ie t. E s g a l t  d e r  G ru n d s a tz ,  d a ß  d ie  G e m e in s c h a f t  — 
a ls  S u m m e  d e r  e in z e ln e n  — a u s  d e m  W o h l d e s  e in z e l 
n e n  d a s  G e s a m tw o h l a b le i te t .

Im  M it te lp u n k t  d ie s e r  G e s e l ls c h a f ts id e e , d e s  a n  s ich  
g r a n d io s e n  I n d iv id u a lis m u s ,  s t e h t  d e r  E in z e lm e n sc h , d e r  
a u t a r k e  e in z e ln e , d e r  g e is t ig  s e in  e ig e n e r  S c h ö p fe r  is t. 
G o e th e  h a t  in  s e in e m  „ P r o m e th e u s “ d e m  zu  E n d e  g e 
d a c h te n  In d iv id u a li s m u s  d a s  k la s s is c h e  D e n k m a l  g e s e tz t!

S o lch e  g e is t ig e  A u ta r k ie ,  b e i  d e r  k e in e  h ö h e r e  M acht, 
k e in  Z e u s  in  d e s  M e n sc h e n  in n e r e  g e is t ig e  W e lt  e in -  
d r in g e n  k a n n , ü b e r w a n d  a l le  H e m m u n g e n  u n d  f ü h r te  zu 
e in e r  u n g e a h n te n  E n tw ic k lu n g  d e r  w is s e n s c h a f t l ic h e n  E r 
k e n n tn is s e ,  in s b e s o n d e r e  d e r  N a tu rw is s e n s c h a f te n  u n d  
i h r e r  p r a k t i s c h e n  A n w e n d u n g . F r u c h tb a r  w i r k te  s ic h  d ie

A u f s p a l tu n g  u n d  S p e z ia l i s ie r u n g  d u r c h  d ie  r e a l i s t i s c h e  
B i ld u n g s th e o r ie  a u s , d ie  s ic h  a u f  d e m  e n g l is c h e n  E m p i
r i k e r  B a c o n  u n d  d e m  f ra n z ö s is c h e n  M a th e m a tik e r  

D e s c a r t e s  a u fb a u te .

D ie  g ro ß e  f ra n z ö s is c h e  R e v o lu tio n , w e lc h e  d ie  „ V e r 
n u n f t“  a u f  d e n  T h ro n  d e s  „ o b e r s te n  G o tte s “ s e tz te , 
d u r c h b ra c h  d ie  le tz te n  H in d e r n is s e ,  d ie  d e m  I n d iv id u a 
l is m u s  a ls  W e l ta n s c h a u u n g  u n d  a ls  so z io lo g is c h e s  G e 
s ta l tu n g s g e s e tz  n o ch  e n tg e g e n s ta n d e n .

Im  g e is t ig e n  L e b e n  d e r  D e u ts c h e n  h a t t e  s ic h , fu ß e n d  
a u f  d e r  R e fo rm a tio n  u n d  d e n  H u m a n is te n ,  z w a r  e in  
„ D e u ts c h e r  I d e a l i s m u s “ g e b i ld e t ,  e in  H u m a n i tä ts id e a l :  
d ie  B i ld u n g  d e s  M e n sc h e n  a ls  s e lb s ts ic h e re  E in h e i t  von 
L e ib  u n d  S e e le , a l s  f r e ie  g e is t ig e  P e r s ö n l ic h k e i t ,  a ls  
s e lb s ts c h ö p fe r is c h e s  E in z e lw e s e n .

A b e r  d ie s e r  d e u ts c h e  Id e a l i s m u s ,  d e s s e n  g r ö ß te  a b e r  
a u c h  le tz te  V e r t r e te r  d ie  K la s s ik e r  w a r e n ,  e r l a g  d e r  in  
ih m  s te c k e n d e n  G e f a h r :  d e r  H in n e ig u n g  z u m  S u b je k t iv e n  
u n d  N ü tz lic h e n , z u m  v e r s ta n d s m ä ß ig e n  W is se n , zu  e in e r  
r a t io n a l is t i s c h e n  B ild u n g , d ie  W is s e n  im  w e s e n t l ic h e n  
z u m  Z w e c k e  n u r  d e r  A n w e n d u n g  le h r te .  S ie  f a n d  ih r e n  
s c h la g w o r ta r t ig e n  N ie d e rsc h la g  in  d e m  b e k a n n te n  W o r t :  
„ W is se n  i s t  M a c h t!“

F ü r  u n s  I n g e n i e u r e  i s t  e s  b e d e u tu n g s v o l l ,  d a ß  in  
d ie s e  Z e i t  d ie  G e b u r ts s tu n d e  d e r  n e u z e i t l ic h e n  A u s b il 
d u n g s s tä t te n  d e r  I n g e n ie u r e  f ie l, d ie  m a n  v o n  d e r  U ni
v e r s i ta s  lo s lö s te  u n d  r e a l i s t i s c h ,  r a t io n a l is t i s c h  a u fb a u te .  
I n  P a r i s  d ie  b e r ü h m te  E c o le  P o ly te c h n iq u e ,  in  K a r l s r u h e  
d ie  P o ly te c h n is c h e  S c h u le , d e r e n  G ru n d s to c k  a u s  d e r  a l 
te n  U n iv e r s i tä t  H e id e lb e r g  h e r a u s g e s c h n i t t e n  w u r d e .

G e is t ig e  F r e ih e i t  u n d  w ir ts c h a f t l ic h e  U n g e b u n d e n h e it  
d e s  e in z e ln e n  sc h u fe n  e in e  m a te r ie l l e  E n tw ic k lu n g  w ie  
s ie  k e in  je  v o r a n g e g a n g e n e s  Z e i ta l t e r  g e k a n n t  h a b e n  
k a n n .  U n d  b e i  d ie s e r  E n tw ic k lu n g  i s t  d a s  E rs ta u n l ic h s te  
d a s  Z e itm a ß , in  d e m  s ie  s ic h  v o llzo g .

D ie s e  n u r  w e n ig  m e h r  a ls  100 J a h r e  w ä h r e n d e  Z eit 
b r a c h te  e in e  U m w ä lz u n g  d e r  L e b e n s g r u n d la g e n  d e r  e in 
z e ln e n  u n d  d e r  V ö lk e r .  E s  v o llz o g  s ic h  a b e r  d a m i t  e in e  
E n tw ic k lu n g , d ie  v e r h ä n g n is v o l l  w e r d e n  m u ß te :  d e r  I n 
d iv id u a l is m u s  m u ß te  m a n g e ls  e in e r  ü b e r g e o r d n e te n  G e
se l ls c h a f ts id e e , m a n g e ls  e in e s  h ö h e r e n  Z w e c k e s  in  e in e n  
M a te r ia l is m u s  m ü n d e n  u n d  so  zu  e in e m  E n d z u s ta n d  Vor
d r in g e n ,  h in t e r  d e m  e s  k e in e  A u f w ä r ts e n tw ic k lu n g  m e h r  
g e b e n  k o n n te ,  h in t e r  d e m  d e s h a lb  Z e r f a l l ,  b e l lu m  o m n iu m  
c o n tr a  o m n e s , d a s  C h a o s  a u f  d ie  E rb s c h a f t  l a u e r te n .

D e r  S c h u tz s ta a t  h a t t e  s e in e  h is to r i s c h e  M iss io n  e r fü ll t ,  
m it d e m  I n d iv id u a l i s m u s  w a r  e r  zu  s e in e m  E n d z u s ta n d  
v o rg e d ru n g e n ,  a n  d e m  n o tw e n d ig e r w e is e  d ie  W e n d e  e in - 
t r e t e n  m u ß te . E s  i s t  w ic h tig , d a r ü b e r  K la r h e i t  zu  g e 
w in n e n ,  d a ß  e s  d ie  g r a n d io s e  E n tw ic k lu n g  d e r  N a tu rw is 
s e n s c h a f te n  u n d  i h r e r  A n w e n d u n g , d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  
I n g e n ik  g e w e s e n  is t , d ie  a n  d e n  E n d z u s ta n d  h e r a n f ü h r te ,  
d ie  d ie  F u n d a m e n te  d e r  G e s e lls c h a f t  v o n  G r u n d  au f 
ä n d e r te .

E s  w ä r e  r e iz v o ll  u n d  a b e r  b e s o n d e r s  n ü tz l ic h , d ie s e  Z u 
s a m m e n h ä n g e  e in m a l  a u fz u z e ig e n . D a s  w ä r e  d ie  w i r k 
lic h e  A u fg a b e  e in e r  „ G e s c h ic h te  d e r  T e c h n ik “ , a l s  d ie  
m a n  b i s h e r  L e b e n s b e s c h r e ib u n g e n  v o n  E r f in d e r n ,  g ro ß e n  
I n d u s t r i e l le n  u n d  d ie  G e s c h ic h te  i n d u s t r i e l l e r  U n te r n e h 
m e n  in  d e r  H a u p ts a c h e  zu  s e h e n  b e k a m .

D u rc h  e in e  so lc h e  G e s c h ic h ts s c h re ib u n g , d ie  d ie  so z io 
lo g is c h e n  Z u s a m m e n h ä n g e  u n d  d ie  k u l tu r e l l e  E n tw ic k 
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lu n g  e r fo rsc h t , w ü r d e  so  m a n c h e  i r r i g e  M e in u n g  u n d  
fa lsch e  E in s te l lu n g  b e s e i t ig t  w e r d e n  ü b e r  d a s , w a s  m a n  
a ls  „ T e c h n ik “ z u  b e z e ic h n e n  p f le g t. E s w ü r d e  s ic h  z e i
gen , d a ß  e s  g e r a d e  d ie s e  „ T e c h n ik “ is t , d ie  d i e  k ü n f 
t i g e n  S t a a t e n  ü b e r h a u p t  e r s t  e r m ö g 
l i c h e n  k a n n ,  w e i l  d i e s e  „ T e c h n i k “ i n  
s i c h  s e l b s t  w a h r h a f t  s o z i a l ,  S c h r i t t 
m a c h e r  d e s  k ü n f t i g e n  S o z i a l i s m u s  i s t ,  
u n d  d a ß  e i n  s o z i a l i s t i s c h e r  S t a a t  n u r  
a u f  d i e s e r  „ T e c h n i k “ a u f g e b a u t  w e r d e n  
k a n n .

W en n  d ie  a l te n  S ta a ts f o n n e n  s ic h  a u f  d e n  S ch u tz  u n d  
a u f d ie  s o g e n a n n te  „ E rm u n te r u n g  d e s  G e w e rb e f le iß e s “ 
u n d  s p ä te r  d e r  I n d u s t r i e  b e s c h rä n k e n  k o n n te n , so  d e s 
h a lb , w e il  d e r  N a h ru n g s ra u m  a n  sich  g e s ic h e r t  sc h ie n . 
D ie  „ T e c h n ik “ h a t  d ie s  e n ts c h e id e n d  g e ä n d e r t .  D e r  
n e u e  S ta a t  m u ß  im  t ie f s te n  S in n e  „A  r  b  e  i t  s s t  a  a  t “ 
se in , e r  m u ß  A r b e i t  s c h a ffe n , o h n e  d ie  e in  V o lk  a u f  d em  
sic h  e in e n g e n d e n  R a u m  n ic h t  le b e n  u n d  s ic h  n ic h t  k u l 
tu r e l l  h ö h e r  e n tw ic k e ln  k a n n , o h n e  d ie  e s  in  b lo ß e  Z iv i
l is a t io n  u n d  sc h lie ß lic h  in  e in  V e g e t ie r e n  a b s in k e n  w ü rd e .

So m u ß te  s ic h  a u c h  d ie  I d e e  d e s  S t a a t e s  w a n d e ln . 
E r  m u ß te  ü b e r g e o r d n e te  W e s e n h e it  w e r d e n ;  u n d  d e r  
e in z e ln e  w ir d  o rg a n is c h e s  G lie d  d e r s e lb e n ,  is t  a b g e le i te t  
v on  V o lk  u n d  S ta a t .

S a g te  d e r  In d iv id u a lis m u s ,  d e r  e in z e ln e  se i d e r  P r im a t  
u n d  a l le s  a n d e r e ,  G e se llsc h a f t, V o lk , S ta a t, W ir tsc h a f t 
le i te  s ic h  v o n  ih m  a b , so  s te ll t  d ie  n e u e  I d e e  V o lk  u n d  
S ta a t  a n  d ie  e r s te  S te l le  u n d  s ie h t  in  d e m  e in z e ln e n  d a s  
d ie n e n d e  G lied .

I r r i g  u n d  v e rh ä n g n is v o l l  a b e r  w ä re  e s  f ü r  d ie s e n  S ta a t, 
w o llte  m a n  n u n  d e n  In d iv id u a lis m u s  u m k e h r e n  u n d  n u n  
s a g e n , d e r  S ta a t  is t  a l le s  u n d  d e r  e in z e ln e  n u r  W e r k 
z eu g . D a m it w ü r d e  m a n  d ie  I n d iv id u a l i tä t  v e rn ic h te n , 
w ü rd e  d ie  D y n a m i k  d e s  L e b e n s  in  e in e  S ta t ik  v e r 
w a n d e ln . E in  so lc h e r  S ta a t  w ä re  to t in  d e m  A u g e n 
b lick , in  d e m  e r  g e b o re n  w ü rd e .  D ie s e r  S ta a t  w ä re  e in  
T e rm ite n s ta a t ,  n ic h t  a b e r  e in  le b e n d ig e r  S ta a t , d e r  im m e r  
im  W e rd e n  b le ib t , d e r  n ie  v o lle n d e t  se in  k a n n , d e r  a b e r  
s te ts  n ach  V o lle n d u n g  s t r e b t .

E in  so lc h e r  k in e t i s c h e r  S ta a t  ü b e r g e o r d n e te r  W e s e n 
h e it  b r a u c h t  e in e  a n d e r e  G l i e d e r u n g  w ie  d e r  S c h u tz 
s ta a t  d e r  V e r g a n g e n h e i t ,  a b e r  a u c h  a n d e r s  w ie  d ie  
f rü h e r e n  F e u d a ls ta a te n .  S ie  m u ß  so  b e s c h a f fe n  s e in , d a ß  
d ie s e  G l i e d e r u n g e n  a l s  o r g a n i s c h e  G l i e 
d e r  i n  s i c h  s e l b s t  d y n a m i s c h  s in d  u n d  u n te r  
s ic h  in  s te te m  W e ttk a m p fe  u m  d ie  h ö c h s te  L e is tu n g  im  
D ie n s te  am  V o lk  u n d  a m  S ta a te  s te h e n .

In  d e r  V e rg a n g e n h e i t  d e s  L ib e ra l i s m u s  u n d  se in e s  
K in d es , d e s  M a rx is m u s , k o n n te  s ic h  d ie  G lie d e ru n g  n u r  
a u fb a u e n  a u f  K la s se n  d e s  B e s itz e s , d ie  d ie  K la s s e n  d e r  
G e b u r t a b lö s te n . D ie  n e u e  G lie d e ru n g  a b e r  k a n n  n u r  
e in e  s t ä n d i s c h e  se in , d e n n  S ta n d  im  n e u e n  S ta a te  
ü b e r g e o r d n e te r  W e s e n h e i t  is t  s te ts  e tw a s  V e r p f l i c h 
t e n d e s ,  i s t  „ a l t r u is t i s c h “ .

D re ifa c h  w u rz e l t  d e r  e in z e ln e  in  d e r  G e s e llsc h a f t, w ie  
a u c h  s e in e  L e b e n s fu n k tio n  e in e  D re ih e i t  i s t :  se e lisc h , 
g e is tig , k ö rp e r l ic h .  U n d  d ie  K u l t u r  d e r  G e s a m th e it  
w ie  d e s  e in z e ln e n  b a u t  s ic h  a u f  d ie s e r  d r e ifa c h e n  F u n k 
tio n  au f, d ie  in  W a h r h e i t  e in e  E in h e it  is t .

U n d  s o  m u ß  d a s  V o l k  i m  n e u e n  S t a a t  
d e n  e i n z e l n e n  d r e i f a c h  b i n d e n ,  u n d  
d i e s e  B i n d u n g e n  m ü n d e n  i n  d i e  e i n h e i t 
l i c h e  W e l t a n s c h a u u n g ,  d i e  d a s  F u n d a 
m e n t  d e s  S t a a t e s ,  d e r  G e s e l l s c h a f t  i s t .

So g e s e h e n  s in d  I n g e n i k  u n d  T e c h n i k  n o t 
w e n d i g e  B e s t a n d t e i l e  d e r  K u l t u r  u n d  n ic h t , 
w ie  in  d e r  V e r g a n g e n h e i t ,  le d ig l ic h  e in e  w ir ts c h a f t l ic h e  
A n g e le g e n h e it .  W e il  I n g e n ik  u n d  T e c h n ik  d e m  p r iv a te n  
w ir ts c h a f t l ic h e n  I n te r e s s e  ü b e r a n tw o r te t  w a r e n ,  w i r k te n  
s ie  s ic h  z u m  m in d e s te n  a s o z ia l, v ie lf a c h  a b e r  a u c h  v e r 
h ä n g n is v o ll  u n so z ia l  a u s . U n d  e s  e n ts ta n d  d ie  w e i tv e r 
b r e i t e te  G e g n e r s c h a f t  g e g e n  a l le s ,  w a s  m a n  u n te r  „ T e c h 
n ik “ z u s a m m e n fa ß te , w u r d e  d ie  „ T e c h n ik “ z u m  m a te 
r i a l i s i e r te n  T e u fe l  in  d ie s e r  W e lt.

H ie r  l ie g e n  a u c h  d ie  le tz te n  W u rz e ln  f ü r  d ie  S t e l 
l u n g  d e s  I n g e n i e u r s  i n  V o l k  u n d  S t a a t .  
U n d  d ie  I n g e n ie u r e  k ä m p fe n  so la n g e  e in e n  v e rg e b l ic h e n  
K a m p f, so la n g e  d ie s e  D in g e  n ic h t  k la r l ie g e n  u n d  d ie  
g r u n d l e g e n d e n  B e g r i f f e  n ic h t  A llg e m e in g u t  
g e w o rd e n  s in d .

D ie  S te l lu n g  d e r  I n g e n ie u r e  in  d e r  n e u e n  G lie d e ru n g  
is t  k e i n e  F r a g e  d e r  O r g a n i s a t i o n  in  e r s t e r  
L in ie . S ie  is t  v ie lm e h r  z u e r s t  e in  g e i s t i g e s  P r o 
b l e m ,  n ä m lic h  d ie  E in g l ie d e r u n g  d e r  I n g e n ie u r a r b e i t  
in  d ie  G e s e l ls c h a f ts a rb e i t  u n d  d e r  I n g e n ik  in  d ie  K u l
tu r ,  u m  b e id e  a u s  d e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  F e s s e lu n g  z u  b e 
f re ie n ,  d u rc h  d ie  s ie  zu  s e k u n d ä re n  A n g e le g e n h e ite n  
w e rd e n .

D e s h a lb  b e m ü h e n  w ir  u n s  s e i t  J a h r  u n d  T a g  u m  d ie  
K l ä r u n g  d e r  g r u n d l e g e n d e n  B e g r i f f e  u n d  
d e r e n  a l lg e m e in e n  A n e rk e n n u n g . U n d  w i r  d e f in ie r e n :

1. W a s  i s t  K u l t u r ?
S ch o n  v o r  e in e m  D u tz e n d  v o n  J a h r e n  h a b e n  w i r  d e n  

K u ltu rb e g r i f f  a u f  d e r  A rb e i t  d e s  M e n sch en  a u fz u b a u e n  
v e r su c h t .  D ie se  A rb e i t  s e tz t s ic h  a u s  d e r  A r b e i t  d e r  
P sy ch e , d e r  d e s  I n te l le k ts  u n d  a u s  m a n u e l le r  A rb e i t  z u 
sa m m e n , o h n e  d a ß  a b e r  z w is c h e n  d ie s e n  e in e  s c h a rfe  
T re n n u n g  g e z o g e n  w e r d e n  k a n n . V e r s c h ie d e n  b e i  je d e m  
M e n sch en , w ie  b e i  je d e m  B e ru fe , is t  d a s  „ M isc h u n g s v e r 
h ä l tn is “  d e r  d r e i .  D ie s e s  M is c h u n g sv e rh ä ltn is  i s t  ä u ß e r 
lic h e  K e n n z e ic h n u n g  u n d  b e d e u te t  n ie m a ls  e in e  W e r t ig 
k e i t  fü r  d a s  G a n z e  a n  s ic h , w e d e r  fü r  d e n  e in z e ln e n  no ch  
fü r  d e n  B e ru f .

U n d  d e r  S in n  d e r  k u l tu r e l le n  E n tw ic k lu n g  is t  d ie  H a r 
m o n is ie ru n g  d ie s e r  d r e i  A r te n  m e n s c h lic h e r  A r b e i t  im  
e in z e ln e n  w ie  im  g a n z e n  V o lk e . D e n n  d ie  K u l tu r  e in e s  
V o lk e s  is t  d ie  I n te g ra t io n  a l l e r  sc h a ffe n d e n  K rä f te  u n d  
is t  d a m it  e in e  F u n k t io n  d e r  V o lk a rb e i t  u n d  b le ib t  d e s h a lb  
a u c h  v o lk g e b u n d e n .

M it d ie s e r  D e f in itio n  d e r  K u l tu r  b e f in d e n  w i r  u n s  in  
U e b e re in s tim m u n g  m it d e m  F ü h r e r  u n d  R e ic h s k a n z le r ,  
d e r  a u f  d e m  T e m p e lh ö f  e r  F e ld e  a m  1. M ai 1934 s a g te :  

„ W ir  a l le  r e d e n  v o n  d e r  m e n s c h lic h e n  K u l tu r  
u n d  d e n  p e r s ö n l ic h e n  L e is tu n g e n , a b e r  n u r  d ie  
w e n ig s te n  s e h e n  d a r in  d a s  E rg e b n is  e in e r  g e m e in 
s a m e n  A r b e i t  v o n  G e is t u n d  k ö r p e r l i c h e r  K r a f t . . . “

2. W a s  i s t  I n g e n i k ?
W ir  v e r s te h e n  d a r u n te r  d a s  w is s e n s c h a f t l ic h  g e o r d n e te  

G e s a m tw is s e n  d e s  I n g e n ie u rb e ru f e s ;  d ie  I n g e n ik  i s t  e in  
S e k to r  d e s  G e s a m tk re is e s  d e r  W is se n s c h a f t;  w ie  a l le  d ie s e  
S e k to re n  n ic h t  s c h a r f  v o n e in a n d e r  zu  s c h e id e n  s in d , so  
ü b e r s c h n e id e t  a u c h  d ie  I n g e n ik  d ie  a n d e r e n  S e k to r e n . 
U n d  a l le  b e f ru c h te n  s ic h  g e g e n s e i t ig , k e in e r  k a n n  o h n e  
d e n  a n d e r e n  w a h r h a f t  b e s te h e n .

U n d  w e n n  m a n  v o n  e in e r  U n iv e rs i ta s  l i t t e r a r u m  sp r ic h t ,  
so  i s t  d ie s e  o h n e  d ie  I n g e n ik  e in  T o rso .

A ls  B e s ta n d te i l  d e r  g e s a m te n  W is s e n s c h a f t  i s t  I n g e n ik  
w ie  je d e  W is se n s c h a f t  u n d  d e r e n  p r a k t i s c h e  A n w e n d u n g  
b e s t im m e n d e r  K u l tu r fa k to r .



00 Aus der Verbandsarbeit. Technik u. Kultur

3. W a s  i s t  T e c h n i k ?
D a s  W o r t  T e c h n ik  w ir d  im  S p ra c h g e b r a u c h  h e u te  sc h o n  

a l lg e m e in  a u f  T ä t ig k e i te n  a n g e w e n d e t ,  d ie  m e h r  m a n u 
e l le n  a ls  g e is t ig e n  U r s p r u n g e s  s in d .  D e r  A rz t  h a t  s e in e  
T e c h n ik  d e r  O p e ra t io n e n ,  d e r  W u n d b e h a n d lu n g ,  d e r  G e 
b u r ts h i l f e  u sw ., d e r  J u r i s t  s e in e  T e c h n ik  d e r  R e c h ts p r e 
c h u n g , d e r  A k te n b e h a n d lu n g ,  d e s  V e r f a h r e n s . . . ,  d e r  
H i s to r ik e r  s e in e  Z e t te l te c h n ik ,  s e in e  T e c h n ik  d e r  Q u e l
le n fo rs c h u n g  . . . ,  u n d  im m e r  i s t  b e i  d ie s e n  B e ru fe n  d e r  
„ T e c h n ik e r “ d ie  r e z e p t iv  u n d  e m p ir is c h  o d e r  m a n u e l l  a r 
b e i t e n d e  H i lf s k r a f t .  S o  b e im  A rz t  d ie  „ te c h n is c h e  A s s i
s t e n t in “ , b e im  A n w a l t  d ie  „ te c h n is c h e  B ü r o k r a f t“  u sw . 
I n  d e r  P ä d a g o g ik  h a b e n  w i r  d e n  T u r n l e h r e r  a ls  „ te c h 
n is c h e “ L e h r k r a f t ,  d ie  L e h r e r in  f ü r  F r a u e n h a n d a r b e i t e n  
a ls  „ te c h n is c h e  L e h r e r in “ . Im  S p o r t  s p r ic h t  m a n  v o n  d e r  
ü b e r r a g e n d e n  „ T e c h n ik “  S c h m e lin g s , d e m  H a m a s  „ te c h 
n is c h “ u n te r le g e n  w a r .  I n  d e r  K u n s t  b e g e i s te r t  d ie  
v o l le n d e te  „ T e c h n ik “ d e s  K la v ie r v i r tu o s e n  u sf .

U n d  w e n n  d ie  I n g e n ie u r e  s ic h  a ls  „ T e c h n ik e r “ b e 
z e ic h n e n , so  k a n n  n ic h t  W u n d e r  n e h m e n , d a ß  b e i  d ie s e r  
S a c h la g e  d e r  I n g e n ie u r  n ic h t  a ls  I n g e n ik e r ,  n ic h t  a ls  
s c h ö p fe r is c h e r  K u l tu r t r ä g e r  u n d  a ls  V e r w a l te r  e in e r  W is 
s e n sc h a f t ,  s o n d e rn  e b e n  a ls  „ T e c h n ik e r “ e in g e s c h ä tz t  
w ir d ,  d e s s e n  A r b e i t  s e k u n d ä r e  B e d e u tu n g  h a t  u n d  v o n  
h ö h e r e r  g e i s t ig e r  F u n k t io n  a u s  e r s t  g e le i t e t  w ird .

M an  m u ß  s ic h  ü b e r  d ie  p r a k t i s c h e  A u s w irk u n g  d ie s e r  
B e g r if f s d e f in i t io n  e in m a l  k l a r  w e r d e n ,  s ie  i s t  v ie l  w e i 
t e r g e h e n d  a ls  m a n  g e m e in h in  w o h l a n n im m t. N a m e n t
lic h  a b e r  w e n n  m a n  d e n  a u f  b e g r i f f l ic h e s  D e n k e n  b e 
s o n d e rs  g e s c h u l te n  B e ru f  in s  A u g e  fa ß t!

So m ü ss e n  w i r  I n g e n ie u r e  f ü r  d ie  k l a r e  D e f in i t io n  e in -  
t r e t e n :  T e c h n ik  im  e n g e r e n  S in n e  i s t  a n g e w a n d te  In g e -  
n ik . A l lg e m e in :  T e c h n ik  i s t  d a s  d e m  W is s e n  z u g e o rd n e te  
K ö n n e n , u n d  j e d e r  B e ru f  h a t  so  s e in e  T e c h n ik , s e in e  B e 
ru f s te c h n ik .  J e d e r  B e r u f s t r ä g e r  i s t  T e c h n ik e r ,  in  je d e m  
B e ru f  s in d  d ie  v e r s c h ie d e n s te n  M is c h u n g s v e rh ä l tn is s e  
v o n  W is s e n  u n d  T e c h n ik  m ö g lic h  u n d  v o rh a n d e n .

4. W e r  i s t  I n g e n i e u r ?
D e r  I n g e n ie u r  i s t  T r ä g e r  d e r  I n g e n ik  u n d  d e r  z u g e h ö 

r ig e n  T e c h n ik . E r  i s t  d e s h a lb  T r ä g e r  e in e s  w is s e n s c h a f t
l ic h e n  B e ru fe s  u n d  n ic h t  n u r  e in e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  
T ä t ig k e it .  I n  s e in e r  A u s b ild u n g  h a t  a l s  M it te lp u n k t  d ie  
W is s e n s c h a f t  m i t  d e r  I n g e n ik  a ls  F u n d a m e n t  z u  s te h e n .

I m  p r a k t i s c h e n  B e ru fe  i s t  j e d e  M isc h u n g  v o n  I n g e n ik  
u n d  T e c h n ik  d e n k b a r .  A b e r  s e lb s t  w e n n  d ie  p r a k t i s c h e  
T ä t ig k e i t  f a s t  g a n z  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  A n w e n d u n g  
l ie g t ,  so  i s t  d e r  I n g e n ie u r  d o c h  n ic h t  N u r -T e c h n ik e r .  
M a ß g e b e n d  i s t  d ie  P o t e n z ,  v o n  d e r  a u s  d ie s e  A n w e n 
d u n g  e r fo lg t ,  d a ß  d ie s e  B e ru f s te c h n ik  g e t r a g e n  i s t  v o n  
w is s e n s c h a f t l ic h e r  E r k e n n tn i s  u n d  w is s e n s c h a f t l ic h e r  V e r 
a n tw o r tu n g .

*

H a b e n  s ic h  e in m a l  d ie s e  B e g r if fe  d u rc h g e s e tz t ,  s in d  s ie  
A llg e m e in g u t  g e w o rd e n ,  d a n n  i s t  d e r  r ic h t ig e n  S te l lu n g  
d e r  I n g e n ie u r e  in  d e r  G l ie d e r u n g  d e r  W e g  g e e b n e t .  A b e r  
z u e r s t  m ü ss e n  s ic h  d ie  I n g e n ie u r e  s e lb s t  d a z u  b e k e n n e n !

D a s I n g e n i e u r p r o b l e m  i s t  so  g e is t ig e s  P ro b le m  
u n d  im  H in b lic k  a u f  d a s  W o h l v o n  V o lk  u n d  S ta a t  o p tim a l 
n u r  zu  lö se n , w e n n  d a s  In g e n ie u r s c h a f f e n  a u s  d e r  w i r t 
s c h a f t l ic h e n  u n d  d a m it  s e k u n d ä r e n  V e r s t r ic k u n g  g e lö s t  
w ird . E rs t  d a n n  k ö n n e n  I n g e n ik  u n d  T e c h n ik  i h r  w a h r e s  
G e s ic h t e n th ü l le n  u n d  ih r e  t ie f s te  A u fg a b e  v o l lb r in g e n :  
d e n  l e b e n d i g e n  S o z i a l i s m u s  v e r w i r k 
l i c h e n !

D a z u  i s t  V o rb e d in g u n g  d ie  E n t l i b e r a l i s i e r u n g  
d e r  I n g e n i e u r e ;  o h n e  s ie  i s t  e in e  E n t l ib e r a l i s ie -

r u n g  d e r  I n d u s t r i e ,  d ie  W ir ts c h a f t  u n d  T e c h n ik  i s t ,  n ic h t  
d e n k b a r .

W ie  e r fo lg t  d ie  E n t l ib e r a l i s i e r u n g  d e r  I n g e n ie u r e ?
D e r  n e u e  S ta a t  h a t  in  d e r  U m w a n d l u n g  d e s  B e 

g r i f f e s  „ A r b e i t “ d e n  W e g  d a z u  g e w ie s e n .  E s  w a r  
z w e ife l lo s  e in e  d e r  g r ö ß te n  T a te n  d e s  N a tio n a ls o z ia l ism u s , 
d a ß  e r  d e n  l ib e r a l is t i s c h - m a r x is t i s c h e n  B e g r if f  d e r  „ A r 
b e i t “  a ls  „ W a r e “ w ie d e r  g e w a n d e l t  u n d  ih m  d e n  
u r s p r ü n g l ic h e n  I n h a l t  z u rü c k g e g e b e n  h a t .  D e n n  d a d u rc h ,  
d a ß  d ie  „ A r b e i t“ w ie d e r  in  d e n  B e ru f  v e r w u r z e l t  w u rd e ,  
i s t  d ie  A r b e i t ,  g le ic h g ü l t ig , o b  e s  s ic h  u m  K o p f-  o d e r  
H a n d a r b e i t  h a n d e l t ,  z u m  T e i l  d e r  G e s e l l s c h a f t s 
a r b e i t  g e w o rd e n  u n d  d a m it ,  n a c h  u n s e r e r  D e f in it io n  
d e r  K u l tu r ,  z u r  K u l t u r a r b e i t .

D ie  E n t l ib e r a l i s i e r u n g  i s t  so n a c h  e in  s e e l is c h -g e is t ig e s  
P ro b le m . E s  i s t  d a s  B e r u f s p r o b l e m  sc h le c h th in .

D a m it  t r i t t  n a tu r n o tw e n d ig  d e r  B e r u f  in  d e n  V o r 
d e r g r u n d ,  d ie  w ir ts c h a f t l ic h e ,  m a te r ie l l e  F u n k t io n  d e r  B e 
r u f s a r b e i t  in  d ie  z w e i te  L in ie ,  o h n e  d a ß  d a m it  a b e r  d ie  
B e d e u tu n g  d ie s e r  m a te r ie l l e n  F u n k t io n  e tw a  in  d e n  H in 
te r g r u n d  t r e t e n  k a n n .  D a s  e in e  b e d in g t  d a s  a n d e r e .  I s t  
d e r  B e ru f  in  s e in e r  a l t e n  u r s p r ü n g l ic h e n  C h a r a k te r i s i e 
ru n g  e in  A m t, z u  d e m  d e r  B e r u f s t r ä g e r  b e r u f e n  is t ,  u m  
d e m  g e m e in e n  B e s te n  d a m it  z u  d ie n e n ,  so  k a n n  a n d e r e r 
s e i ts  d e r  G e m e in z w e c k  d e s  B e ru fe s  u n d  d e r  B e r u f s a r b e i t  
n ic h t  e r fü l l t  w e r d e n ,  w e n n  d e m  B e r u f s t r ä g e r  n ic h t  d ie  
m a te r ie l le  G ru n d la g e  g e g e b e n  w ir d ,  d u r c h  d ie  e r  a n d e r e r 
s e i ts  w ie d e r  A n te i l  a n  d e n  e r a r b e i t e te n  K u l tu r g ü te r n  h a t .

I n  s e in e m  B e ru f e  w u r z e l t  d e r  e in z e ln e  g e is tig , a u s  
d e m  B e ru fe  z ie h t  e r  s e in e  g e is t ig e  N a h ru n g , d u r c h  d e n  
B e ru f  d ie n t  e r  d e r  G e s a m th e i t  u n d  d e r  k u l tu r e l l e n  H ö h e r 
e n tw ic k lu n g . Im  B e ru fe  s t e h t  e r  in  e in e m  s te te n  W e tt
k a m p f  u m  d ie  g r ö ß e r e  L e is tu n g ,  i s t  e r  w a h r h a f t  d y n a 
m i s c h  u n d  g ib t  d e m  B e ru f  D y n a m i k .

D ie  U ra u fg a b e  d e s  B e ru f s t r ä g e r s ,  d e m  g e m e in e n  B e sten  
z u  d ie n e n ,  w i r d  w i r k u n g s g r a d l ic h  n u r  d u r c h  d ie  Z u sa m 
m e n fa s s u n g  d e r  B e r u f s t r ä g e r  g le ic h e n  B e ru f e s  e rfü ll t  
w e r d e n  k ö n n e n , d u r c h  d e n  g e s c h lo s s e n e n  B e r u f s -  
s t a n d ,  d e s s e n  C h a r a k te r  a l t r u is t i s c h  is t .  D e n n  S tan d  
b e d e u te t  n ic h t  e in e  K a s te ,  n ic h t  e in e  K la s s e , n ic h t  U e b e r-  
h e b u n g  u n d  A b s o n d e ru n g , s o n d e rn  S ta n d  i s t  i n n e r e  V e r
p f l ic h tu n g !

D e r  B e ru f s s ta n d  i s t  G e i s t e s g e m e i n s c h a f t .  In  
d ie s e r  G e is te s g e m e in s c h a f t  w i r d  s ic h  d e r  e in z e ln e  d u rc h  
d e n  g e is t ig e n  M e in u n g s k a m p f  h e r a u s a r b e i t e n  u n d  se in e  
F ü h r e r e ig e n s c h a f te n  z u r  E n tw ic k lu n g  b r in g e n .  N u r  im  
g e is t ig e n  M e in u n g sk a m p f  u m  d ie  g e is t ig e n  P ro b le m e  d es 
B e ru fe s  b e z o g e n  a u f  d ie  U m w e lt  w i r d  K la r h e i t  u n d  W a h r 
h e i t  g e w o n n e n , w i r d  k u l tu r e l l e  A r b e i t  f ü r  d ie  G e m e in 
sc h a f t  g e le is te t .

D ie  B e ru f s s tä n d e  h a b e n  u n t e r e i n a n d e r  n u r  e in e  W e r t ig 
k e i t :  d ie  L e i s t u n g  f ü r  V o lk  u n d  S ta a t ,  u n d  d e r  E h r 
g e iz  d e r  B e ru f s s tä n d e ,  d a s  S ta n d e s b e w u ß ts e in  u n d  au ch  
d e r  B e ru fs s to lz  sc h ö p fe n  i h r e  B e re c h t ig u n g  a u s  d ie s e r  
L e is tu n g  u n d  a u s  d e m  W e t t s t r e i t  d e r  B e ru f s s tä n d e  u n te r 
e in a n d e r ,  d ie  g r ö ß te  L e is tu n g  z u  v o l lb r in g e n ,  d ie  w e r t 
v o l ls te n  B e i t r ä g e  f ü r  d ie  k u l tu r e l l e  E n tw ic k lu n g  d e s  V o l
k e s  z u  l ie f e rn .

D u rc h  s e in e n  S ta n d  w i r d  d e r  e in z e ln e  w a h r h a f t  in  d ie  
G e s e lls c h a f t  e in g e g l ie d e r t ,  d e r  I n g e n ie u r  d u r c h  d e n  I n 
g e n ie u r s ta n d .  U n d  d ie  M e r k m a l e  e in e s  s o lc h e n  S ta n 
d e s  h a t  R e ic h s m in is te r  G o e b b e l s  e in m a l  so  g e f a ß t :  

e in e  g e s c h lo s s e n e  E in h e i t ,  b e s t im m t  d u r c h  e in e  
g le ic h e  E rz ie h u n g , e in e  g le ic h e  T ra d i t io n ,  g le ic h e  
W e l ta n s c h a u u n g  u n d  le tz te n  E n d e s  g le ic h e  G e s e l l 
s c h a f ts k u l tu r .
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W ir  h a b e n  in  d e n  v e r f lo s s e n e n  z w e i J a h r e n  g e s e h e n , 
w ie  a u f  d e n  v e r s c h ie d e n e n  B e ru f s g e b ie te n  d u r c h  d ie  B e- 
ru fs s ta n d s b ild u n g  d ie  E n t l ib e r a l i s i e r u n g  F o r ts c h r i t te  g e 
m ach t h a t  u n d  d e r  o rg a n is c h e  S ta a ts -  u n d  G e s e lls c h a f ts 
a u fb a u  in  d ie  W e g e  g e le i te t  w u rd e .  W ir  f r e u e n  u n s  
d e s s e n ;  w ir  f r e u e n  u n s  g e r a d e  a ls  I n g e n ie u re ,  d ie  w o h l 
— a ls  d e m  A r b e i te r  d e r  F a u s t  a m  n ä c h s te n  s te h e n d  — 
im m e r  a r b e i tv e rb u n d e n  g e w e s e n  s in d , d a ß  a n  d ie  S te lle  
d e s  K a s te n d ü n k e ls  u n d  d e s  K la s s e n b e w u ß ts e in s  d a s  
S t a n d e s b e w u ß t s e i n  u n d  d i e  S t a n d e s e h r e  
g e tr e te n  s in d  u n d  s ic h  im m e r  m e h r  d u rc h z u s e tz e n  b e 
g in n e n .

W ir  d e u ts c h e n  I n g e n ie u r e  w o lle n  n ic h t  m e h r  u n d  n ic h t 
w e n ig e r , a ls  e in b e z o g e n  zu  w e r d e n  in  d ie s e  F ro n t  d e r  
G e s e l ls c h a f ts a rb e i te r  u n d  d e r  K u l tu r t r ä g e r .

W ir  d e u ts c h e n  I n g e n ie u re  s in d  ü b e rz e u g t ,  zu  t ie f s t  ü b e r 
z e u g t, d a ß  d ie  A u fg a b e n  d e s  S ta a te s  n ic h t  g e lö s t w e rd e n  
k ö n n e n , d a ß  e in e  k u l tu r e l l e  H ö h e re n tw ic k lu n g  d e s  V o lk e s  
n ic h t  m ö g lich  is t  o h n e  d ie  b e s t im m e n d e  M ita rb e it  d e r  I n 
g e n ie u re .

W ir  d e u ts c h e n  I n g e n ie u re  f o rd e r n  d e s h a lb , d a ß  u n s  
u n s e r  a n g e m e s s e n e r  A n te i l  a n  P f l i c h t e n  d e m  V o lk  
u n d  S ta a t  g e g e n ü b e r  g e g e b e n  w ird .

W ir  f o rd e rn ,  d a ß  u n s  d e u ts c h e n  I n g e n ie u re n  d ie  H a n d 
h a b e  g e g e b e n  w ird ,  d a m it  w ir  d ie  P f l ic h te n  a ls  B e ru f s 
t r ä g e r  e r fü l le n  k ö n n e n , d ie  u n s  a u f  G ru n d  d e r  B e d e u tu n g  
d e r  I n g e n ik  fü r  d ie  v ö lk isc h e  Z u k u n f t  n a tu r g e g e b e n  a u f 
e r le g t  s in d .

U n d  d ie s e  H a n d h a b e  s e h e n  w i r  in  d e r  B ild u n g  d e s  g e 
s c h lo sse n e n  S ta n d e s , d e r  in  S e lb s tv e rw a ltu n g  d ie  B e ru fs 
f ra g e n  zu  re g e ln  h a t.

D e sh a lb , n u r  d e s h a lb  h a t  d ie  O r g a n i s a t i o n s 
f r a g e ,  u m  d ie  w ir  s e i t  z w e i J a h r e n  im  n e u e n  S ta a te  
r in g e n , e in e  b e s o n d e re  B e d e u tu n g . D e n n  d ie  O rg a n is a 
tio n  d e r  I n g e n ie u re  in  e in e m  S ta n d  is t  M itte l z u m  Z w e c k e ; 
o h n e  d ie  O rg a n is a tio n  is t  d e r  h ö h e r e  Z w eck  d e s  B e ru fe s  
n ich t zu  e r fü lle n .

Es w ü rd e  h i e r  zu  w e it  f ü h re n ,  w o llte  ich  a u fz e ig e n  w ie  
d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  V e r g a n g e n h e i t  d ie  U rsa c h e  is t , d ie  
zu F e h le n tw ic k lu n g e n  d e r  jü n g s te n  Z e it  g e f ü h r t  h a t .  M aß
g e b e n d  w a r  in  e r s t e r  L in ie  d ie  l ib e r a l is t i s c h e  E n tw ic k lu n g  
d e s  I n g e n ie u rb e ru fe s ,  b e e in f lu ß t  v o n  d e m  p r iv a tw i r t 
sc h a ftlic h e n  I n te r e s s e  d e r  I n d u s t r i e  u n d  W ir ts c h a f t .  D a 
d u rc h  w u rd e  d a s  „ F a c h “ z u m  P r im a t ,  d e r  B e ru f  in  d e n  
H in te rg ru n d  g e d r ä n g t  u n d  zu  e in e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  B e 
tä t ig u n g  d e g r a d ie r t .  D a m it  e rg a b  s ic h  n o tw e n d ig e rw e is e  
d ie  Z e rs p l i t te r u n g  d e r  I n g e n ie u re  n a c h  F ä c h e rn  u n d  n ach  
d e r  v e r s c h ie d e n s te n  B e ru fs b ild u n g , w a s  s ic h  s e lb s tv e r 
s tä n d lic h  a u c h  o rg a n is a to r is c h  v e rh ä n g n is v o l l  a u s w irk te .

Im m e r  n e u e  te c h n is c h e  V e rb ä n d e  u n d  O rg a n is a tio n e n  
e n ts ta n d e n , u n d  d ie  w e n ig s te n  h a t te n  e in e  a u s g e s p ro c h e n e  
k la r e  Z ie ll in ie . E s is t  a n  s ic h  e in  b i l l ig e s  V e rg n ü g e n , 
d ie s e  E n tw ic k lu n g  a ls  d e n  A u s f lu ß  e in e r  d e m  D e u ts c h e n  
a n g e b o re n e n  „ V e r e in s m e ie r e i“  z u  c h a r a k te r i s i e r e n .  I n  
W irk l ic h k e i t  w a r  e s  d ie  m e h r  g e fü h lte  a ls  k l a r  e r k a n n te  
fa lsc h e  L in ie , in  d e r  w ir  u n s  a l le  b e fa n d e n . N irg e n d s  fan d  
d e r  I n g e n ie u r  e in e  v o lle  B e fr ie d ig u n g , s o fe rn  e r  n ic h t  
sc h o n  d u rc h  I n d u s t r ie ,  L ib e ra l is m u s , M a rx is m u s  u n d  d e n  
K a m p f u m s  tä g lic h e  B ro t z e r m ü rb t  w a r ,  s o fe rn  e r  sich  
no ch  G e d a n k e n  ü b e r  d ie  g e is tig e n  u n d  s e e l is c h e n  F u n d a 
m e n te  d e s  M e n sc h e n  u n d  s e in e s  B e ru fe s  u n d  d e s se n  
w a h r e n  F u n k t io n e n  m a c h te .

D ie s e r  le tz te ,  im m e r  u n g e lö s te  R e st w a r  e b e n  in  W ir k 
lic h k e it ,  d a ß  d e r  I n g e n ie u r  a u s  d e r  G e s e llsc h a f t a u s 

g e g l ie d e r t  w a r ,  g e n a u  so  w ie  d ie  I n g e n i e u r a r b e i t  d u r c h  
d ie  a u s s c h l ie ß l ic h e  U e b e r a n tw o r tu n g  a n  d a s  p r iv a t e  I n t e r 
e s se  a u s  d e r  G e s e l l s c h a f ts a rb e i t  a u s g e g l ie d e r t  g e w e s e n  

w a r .
M it d e r  M a c h tü b e rn a h m e  d u rc h  d e n  N a t i o n a l s o z i a 

l i s m u s  w a r  d e r  A u g e n b lic k  g e k o m m e n , u m  a u c h  h i e r  
g a n z e  A r b e i t  zu  le is te n .  U n d  z w a r  v o n  d e m  G e s ic h ts 
p u n k t  a u s , v o n  d e m  a l le in  e in e  L ö su n g  m ö g lic h  w a r ,  d a ß  
m a n  e in e n  S tr ic h  u n te r  d a s  V e r g a n g e n e  m a c h te  u n d  m a n  
d e n  B lick  a l le in  d a r a u f  r i c h te te ,  w a s  w e r d e n  so ll te .

D a m a ls , a l s  m a n  d ie  A k tio n  d e r  „ G le ic h s c h a l tu n g “ 
b e g a n n , b e i  d e r  s ic h  so  m a n c h e  O rg a n is a t io n e n  m it  F lu g 
z e u g g e s c h w in d ig k e i t  „ g le ic h s c h a l te te n “ u m  in  W a h r h e i t  
d e r  G le ic h s c h a ltu n g  zu  e n tg e h e n , h a b e  ich  e in m a l  k la r  
u n d  d e u t l ic h  e r k l ä r t :

E s is t  n ic h t  w ic h tig , d a ß  e in  V e rb a n d  D e u ts c h e r  D i
p lo m -In g e n ie u r  b e s te h t  o d e r  n ic h t  u n d  w ie  a l le  d ie  
te c h n is c h e n  O rg a n is a t io n e n  h e iß e n  m o c h te n , s o n d e rn :  
le b e n s w ic h tig  a l le in  is t , d a ß  je tz t  e tw a s  g e s c h a f fe n  w ird ,  
d u rc h  d a s  d e r  I n g e n ie u r  a u s  s e in e r  e in s e i t ig e n  I n d u s t r i e 
g e b u n d e n h e i t  g e lö s t w ird ,  d u rc h  d a s  d e r  B e ru f  ü b e r  d a s  
F a c h  g e s te l l t  u n d  d ie  M ö g lic h k e it  g e s c h a f fe n  w ir d ,  d a ß  
d ie  d e m  B e ru f  a u f e r le g te n  P f l ic h te n  e r fü l l t  w e r d e n  
k ö n n e n .

A b e r  s ta t t  a n  d ie  W u rz e l  d e s  U e b e ls  h e r a n z u g e h e n ,  
w u rd e  v e r s u c h t ,  d ie  K r a n k h e i t  d u rc h  e in  K u r i e r e n  a n  
d e n  S y m p to m e n  zu  h e i le n .  M an  v e rw e c h s e l te  U rs a c h e  
m it  W ir k u n g  u n d  g la u b te  d e s h a lb , d ie  Z e r s p l i t t e r u n g  im  
te c h n is c h e n  B e ru f s k r e is  d a d u rc h  z u  b e s e i t ig e n  u n d  d e r  
L ö su n g  d e r  g e s te l l te n  A u fg a b e  n ä h e r  zu  k o m m e n , d a ß  
m a n  d ie  v e r s c h ie d e n e n  O rg a n is a t io n e n  z u s a m m e n fa ß te .

So k o n n te  n u r  S tü c k w e rk  e n ts te h e n .  N ie m a ls  k a n n  m a n  
d ie  F ra g e  lö se n , w e n n  m a n  v o m  F a c h  a u s g e h t ,  w e n n  
m a n  g la u b t,  d u r c h  d a s  F a c h  z u m  B e ru f  zu  k o m m e n . D e r  
B e ru f  b le ib t  d e r  P r im a t ,  u n d  v o n  ih m  a u s  le i te n  s ic h  e r s t '  
d ie  F ä c h e r  ab .

D a d u rc h  a b e r ,  d a ß  m a n  d a s  F a c h  in  d e n  V o r d e rg r u n d  
g e s te l l t  h a t ,  d a s  b e im  te c h n is c h e n  B e ru fe  n ie m a ls  v o n  d e r  
I n d u s t r i e  u n d  ih r e n  b e s o n d e re n  I n te r e s s e n  z u  lö s e n  is t  
(d e n n  im m e r  w e r d e n  d ie  M e h rh e it  d e r  I n g e n ie u r e  im  
D ie n s te  d e r  p r iv a te n  I n d u s t r i e  s te h e n ) ,  d a r f  e s  u n s  I n 
g e n ie u r e  n ic h t  w u n d e r  n e h m e n , w e n n  w i r  im m e r  m e h r  
in  d e n  H in te r g ru n d  g e d r ä n g t  w e rd e n .

W u n d e rn  w i r  u n s  n ic h t , w e n n  h e u te  ö f fe n tlic h  in  d e r  
P re s s e  d e m  I n g e n ie u r  „ d e r  ih m  z u k o m m e n d e  P la tz “ a n 
g e w ie s e n  w i r d ;  w u n d e r n  w i r  u n s  n ic h t ,  w e n n  m a n  h e u te  
d e n  I n g e n ie u re n  k l a r  m a c h t, u m  w a s  s ie  s ic h  zu  k ü m m e r n  
h a b e n  u n d  v o n  w a s  s ie  d ie  H ä n d e  z u  la s s e n  h a b e n !

W ie  so ll e in  J u r i s t  v e r s te h e n ,  w a s  I n g e n ik  u n d  I n 
g e n ie u r  s in d , w a s  s ie  b e d e u te n ,  u n d  d a ß  d ie  I n g e n ie u r e  
m it  a m  S te u e r  d e s  ö f fe n tl ic h e n  G e s c h e h e n s  zu  s te h e n  
h a b e n , w e n n  ih m  d e r  I n g e n ie u r  n u r  in  d e r  G e s ta l t  d e s  
D a m p fm a s c h in e n in g e n ie u rs ,  d e s  A u to m o b il te c h n ik e r s , 
d e s  S ta r k s t r o m te c h n ik e r s  u n d  d e s  S c h w a c h s tro m in g e 
n ie u r s  e n tg e g e n t r i t t !  D e n n  d u rc h  s e in e  O rg a n is a t io n  w ir d  
d e r  B e ru f  d e r  A l lg e m e in h e i t  e r s t  s ic h tb a r  u n d  b e w u ß t.

W ie  so ll  d ie  O e f fe n tlic h k e it  I n te r e s s e  a m  te c h n is c h e n  
B e ru fe  e r h a l te n ,  w e n n  m a n  n u r  d ie  „ W u n d e r w e r k e  d e r  
T e c h n ik “ s ie h t  u n d  s ie  b e s ta u n t  u n d  im  b e s te n  F a l le  a u c h  
sc h ä tz t a ls  A n n e h m lic h k e i te n  d e s  m a te r ie l l e n  D a s e in s , 
w e n n  w ir  I n g e n ie u r e  s e lb s t  u n s  u n k la r  h in s ic h t l ic h  d e r  
B e g rif fe  s in d  u n d  w e n n  n ic h t  d ie  T a t  v o r  d e m  E r 
z e u g n i s  in  d e n  V o r d e rg r u n d  g e s te l l t  w ir d ,  n ä m lic h  
d ie  g e is t ig e  u n d  k u l tu r e l l e  A r b e i t  d e s  I n g e n ie u r s ,  d ie  zu  
d e m  E rz e u g n is  e r s t  f ü h r t!
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S c h o n  1918 h a t  e in m a l  G e h e im r a t  R  i e  d  1 e  r  g e s a g t ,  d a ß  
d ie  I n g e n ie u r e  s ic h  e n d lic h  e in m a l  k l a r  s e in  s o l l te n ,  d a ß  
d e r  K a m p f  g e g e n  d ie  V o r h e r r s c h a f t  d e r  J u r i s t e n  n ie  g e 
w o n n e n  w e r d e n  k a n n  u n d  im m e r  z u  n e u e n  N ie d e r la g e n  
fü h re n  m u ß , w e i l  d ie  V o r b e d in g u n g e n  zu  e in e m  S ie g e  
f e h le n .  D a z u  m ü s s e n  d ie  I n g e n ie u r e  e r s t  e r k e n n e n ,  d a ß  
d ie  „ g r ö ß te  f a c h lic h e  T ü c h t ig k e it  n ic h t  z u  e in e m  w e i te n  
W ir k u n g s k r e i s  f ü h r e n  k a n n “ .

D u rc h  d ie  H e r v o rh e b u n g  d e s  F a c h e s  a b e r  u n t e r  V e r 
n a c h lä s s ig u n g  d e s  b e h e r r s c h e n d e n  B e ru f s g e d a n k e n s ,  d e n  
d ie  a n d e r e n  w is s e n s c h a f t l ic h e n  B e ru fe  n ie m a ls  v e r la s s e n  
h a b e n ,  h a b e n  w i r  a u c h  im  n e u e n  S ta a te  d ie  K e t te n  n ic h t  
g e s p re n g t ,  d ie  u n s e r e n  B e ru f s r a u m  m e h r  u n d  m e h r  e in 
g e e n g t  h a b e n .  U n d  a n d e r e  h a b e n  m it  B e d a c h t d a f ü r  g e 
so rg t ,  d a ß  d ie s e  K e t te  e n g e r  z u s a m m e n g e z o g e n  w ird .

Ic h  h a b e  n ic h ts  g e g e n  d ie  J u r i s t e n .  Im  G e g e n te i l ,  ich  
e m p fe h le  s ie  a l s  V o rb ild . S tu d ie r e n  S ie  d ie  n e u e  J u s t i z 
a u s b i ld u n g s o r d n u n g , s ie  i s t  e in  M e is te rw e rk  f ü r  d ie  G e 
s ta l tu n g  d e s  w e i te n  B e ru f s r a u m e s !  D e s  B e ru f s r a u m e s  
d e r  J u r i s t e n  n a tü r l ic h .  U n d  s ie  i s t  a b e r  a u c h  e in  V o r 
b i ld  d a fü r ,  w ie  m a n  d e m  B e ru f  ö f fe n tl ic h e s  A n s e h e n  v e r 
sc h a fft.

D ie s e s  ö f f e n t l i c h e  A n s e h e n  e in e s  B e ru fe s  h a t  
a b e r  e in e  fu n d a m e n ta le  B e d e u tu n g .  D e n n  e s  f ü h r t  d a z u , 
d a ß  d e m  B e ru f  u n d  s e in e n  T r ä g e r n  d u rc h  d ie  A llg e m e in 
h e i t  V e r t r a u e n  f ü r  d ie  E r f ü l lu n g  v o n  P f l ic h te n  u n d  v o n  
b e s o n d e re n  L e is tu n g e n  e n tg e g e n g e b r a c h t  w ir d ,  so  d a ß  
a n  b e s t im m e n d e  S te lle n  d e s  S ta a te s  u n d  d e s  ö f fe n tl ic h e n  
G e s c h e h e n s  so lc h e  B e r u f s t r ä g e r  b e r u f e n  w e r d e n .

U n d  e s  h a t  w e i t e r  d ie  im  I n t e r e s s e  d e r  G e s a m th e i t  l i e 
g e n d e  A u s w irk u n g , d a ß  s ic h  zu  e in e m  so lc h e n  B e ru fe  m it 
A n s e h e n  u n d  d a m it  w e i te m  B e ru f s r a u m  d ie  tü c h t ig e n  
K ö p fe  z u w e n d e n .

E s  is t ,  a ls  w e n n  d ie  J u r i s t e n  d a s  W o r t  d e s  „ V a te r s  
d e s  M a s c h in e n b a u e s “ , R e d t e n b a c h e r ,  z u r  L e i t 
s c h n u r  g e m a c h t  h ä t t e n ;  d a s  W o ^ l, d a s  d ie  I n g e n ie u re ,  
d e n e n  e s  v o r  r u n d  100 J a h r e n  z u g e ru fe n  w u r d e ,  n ie m a ls  
v e r s ta n d e n  h a b e n :

E in  S ta n d , d e r  k e in  ö f fe n tl ic h e s  A n s e h e n  g e n ie ß t ,  
v e r m a g  n ic h t  d ie  tü c h t ig s te n  K ö p fe  a n z u z ie h e n !

U n d  d a m it  g e w in n t  d ie  L ö su n g  d e r  S ta n d e s f r a g e  d e r  
I n g e n ie u r e  e in e  w e i te r e  w ic h t ig e  B e d e u tu n g  im  I n t e r 
e s s e  v o n  S ta a t  u n d  V o lk : d ie  N a c h w u c h s f r a g e .

S ch o n  h e u te  k a n n  m a n  b e o b a c h te n ,  d a ß  s ic h  g e is tig  
h o c h s te h e n d s te  ju n g e  K r ä f te  n ic h t  d e m  S tu d iu m  d e r  In -  
g e n ik , s o n d e rn  a n d e r e n  B e ru fe n  z u w e n d e n , d ie  g r ö ß e re n  
B e ru f s r a u m  h a b e n ,  d ie  s ic h  n ic h t  in  e in e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  
T ä t ig k e i t  im  p r iv a te n  I n t e r e s s e  d e r  I n d u s t r i e  e rs c h ö p fe n . 
S ie  w o lle n  n ic h t  a u s g e s c h a lte t  s e in  v o n  d e n  P f l ic h te n  fü r  
d ie  k u l tu r e l l e  A r b e i t  u n d  E n tw ic k lu n g .

W a s  a b e r  d a s  b e d e u te t ,  w e n n  d ie  s c h ö p fe r is c h e  K ra f t  
in  d e r  I n g e n ik ,  d ie  g e r a d e  d e m  d e u ts c h e n  V o lk e  e in e m  
b e s o n d e re n  M a ß e  zu  e ig e n  is t ,  e r la h m t ,  d a s  b r a u c h e  ich  
im  e in z e ln e n  n ic h t  a u s z u m a le n .

D a s  a l le s  a b e r  is t  k e in e  n e u e  E rk e n n tn is ,  s e i t  z w e i 
J a h r e n  b e m ü h e n  w ir  u n s  u m  ih r e  D u rc h s e tz u n g  u n d  u m  
U m s e tz u n g  in  d ie  T a t.

U n d  ic h  m e in e , m ö g e n  g e g e n s ä tz l ic h e  K rä f te  w ir k s a m  
s e in , w e lc h e  e s  a u c h  s e ie n ,  so  m ü s s e n  w i r  I n g e n ie u r e  u n 
s e r e  S a c h e  s e lb s t  in  d ie  H a n d  n e h m e n  u n d ,  e r fü l l t  v o n  
d e m  G la u b e n  d a r a n ,  d a ß  w i r  d a m i t  V o lk  u n d  S ta a t  d ie n e n  
w e r d e n ,  d ie  V e r w irk l ic h u n g  d u rc h s e tz e n .

W a s  w o lle n  w ir ,  w a s  m ü ss e n  w i r  w o lle n ?

W ir  b r a u c h e n  z u r  E r f ü l lu n g  d e r  P f l ic h te n , d ie  u n s  v o n  
G o tt d u r c h  u n s e r e n  B e ru f  a u f e r le g t  s in d , d a s , w a s  R e ic h s 
m in i s te r  G o e b b e l s  v o n  d e n  S c h r i f t l e i t e r n  g e s a g t  h a t :  
„ d i e  m o r a l i s c h e  I n s t a n z  a u ß e r  d e m  H a u s e “ .
D .h .  d e n  I n g e n ie u r s ta n d  m it  S e lb s tv e r w a l tu n g  u n d  S e lb s t
g e r ic h t s b a r k e i t ,  u m  d e m  e in z e ln e n  d e n  m o r a l is c h e n  H a lt  
u n d  d a s  R ü c k g ra t  zu  g e b e n , u m  a n d e r e r s e i t s  a b e r  d e n  
e in z e ln e n  a u c h  z u r  P f l ic h te r f ü l lu n g  z u  e r z ie h e n  u n d  ih n  
zu  ü b e r w a c h e n ,  u m  d e n  B e ru f  r e in  z u  h a l t e n  u n d  ih m  so 
d a s  ö f fe n tl ic h e  A n s e h e n  z u  v e r s c h a f f e n , d e s s e n  e r  b e d a r f .

W ir  m ü s s e n  w o lle n :  
d e n  s ta a ts -  u n d  b e r u f s v e r b u n d e n e n  I n g e n ie u r s ta n d  
h ö c h s te r  L e is tu n g s f ä h ig k e i t  im  B e ru f e  u n d  im  D ie n s te  
d e r  A l lg e m e in h e i t ;
e in e  D e u t s c h e  I n g e n i e u r s c h a f t ,  e in h e i t 
l ic h e r  E rz ie h u n g , e in h e i t l i c h e r  T ra d i t io n ,  e in h e i t l ic h e r  
W e lta n s c h a u u n g , e r fü l l t  v o n  i n n e r s t e r  V e rp f l ic h tu n g  
f ü r  d a s  g e m e in e  B e s te .

D a s  m ü s s e n  w i r  w o lle n , e r n s t l ic h  w o lle n , u n d  d a z u  
m ü ss e n  w i r  e in m a l  d a v o n  a b la s s e n ,  d a s  T r e n n e n d e  u n te r  
d e n  B e r u f s t r ä g e r n  in  d e n  V o r d e r g r u n d  z u  s te l le n  u n d  
m ü s s e n  d a s  g ro ß e  E in ig e n d e :  V o lk  u n d  V a te r la n d  d u rc h  
d e n  B e ru f  w a h r h a f t  z u  d ie n e n ,  in  d e n  V o r d e r g r u n d  
s te lle n .

U n d  w i r  w e r d e n  d a s  Z ie l e r r e ic h e n ,  w e n n  w ir  u n s  in  
d e m  Z ie le  e in m a l  e in ig  w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n n  w ir  d ie  
t r a d i t io n e l l e  S c h la fm ü tz e  u n s  v o n  d e n  O h re n  z ie h e n , w e n n  
w ir  u n s  a u f  u n s e r e  P f l ic h te n  d e m  B e ru fe  g e g e n ü b e r  b e 
s in n e n ,  w e n n  w i r  k ä m p f e r is c h e  B e ru f s g e s in n u n g  h a b e n  
u n d  b e r e i t  s in d , O p fe r  z u  b r in g e n .

D a n n  w e r d e n  w ir  d e n  K a m p f  u m  d e n  A n te i l  a n  d e n  
P f l ic h te n  im  n e u e n  S ta a t  g e w in n e n ,  w e n n  w i r  e in g e d e n k  
s in d  d e r  W o r te , d ie  e in  G r o ß e r  in  D e u ts c h la n d , 
F i c h t e ,  v o r  r u n d  100 J a h r e n  d e r  d a m a l ig e n  J u g e n d  
z u g e r u f e n  h a t :

„E s  s ie g t  im m e r  u n d  n o tw e n d ig  d ie  B e g e i s te r u n g ! “

*

A n  d e n  m it  le b h a f te m  B e ifa l l  a u fg e n o m m e n e n  V o r tra g  
sc h lo ß  s ic h  e in e  s e h r  a n g e r e g te  u n d  d a s  T h e m a  f ö rd e r n d e  
B e s p re c h u n g , w e lc h e  e in e  s t a r k e  U e b e r e in s t im m u n g  m it 
d e n  A u s fü h r u n g e n  d e s  R e d n e r s  e r g a b .  D e m  g a b  in s 
b e s o n d e re  d e r  G a u a m ts le i te r  d e s  A m te s  f ü r  T e c h n ik , 
D ip l .- In g . K a n t e r ,  N e u s ta d t  a . H ., b e r e d t e n  A u s d ru c k .

D e r  V e r s a m m lu n g s le i te r ,  D ip l .- In g . G e r a c h ,  s p ra c h  
in  s e in e m  S c h lu ß w o r t  a l l e n  T e i ln e h m e rn ,  n a m e n t l ic h  d e n  
v e r s c h ie d e n e n  R e d n e rn ,  d e n  D a n k  a u s  u n d  h o b  h e rv o r ,  
d a ß  d ie s e  G a u ta g u n g  z w e ife l lo s  d ie  S a c h e  d e r  d e u ts c h e n  
I n g e n ie u r e  g e f ö rd e r t  h a t ;  s ie  h a b e  e in  s t a r k e s  B e k e n n tn is  
d e r  d e u ts c h e n  I n g e n ie u r e  f ü r  d e n  n e u e n  S ta a t  u n d  s e in e n  
F ü h r e r  g e z e ig t .  E r  sc h lo ß  d ie  T a g u n g  m it  e in e m  d r e i 
f a c h e n  S ie g h e i l  a u f  d e n  F ü h r e r  u n d  d a s  d e u ts c h e  V o lk , 
d a s  v o n  d e n  T a g u n g s te i ln e h m e r n  b e g e i s t e r t  a u fg e n o m 
m e n  w u rd e .

V erbandsführung.
D e r  H e r r  V e r b a n d s le i t e r  h a t  H e r r n  P ro f . D r .- In g .

E . H . S c h u l z  in  D o r tm u n d  a u f  s e in e n  W u n s c h  v o n  d e r  
L e i tu n g  d e s  G a u e s  R h e in la n d -W e s tfa le n  e n tb u n d e n  u n d  
a n  s e in e  S te l le  H e r r n  D r .- In g . W . S c h u l t e s  in  E s s e n  
b e ru fe n .
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